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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ 
„Zeitſpiegel.“ 


Abonnement z⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Po d- 
gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark 50 Pfg. 
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Redaction u. Expedition Bäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 102. 


Dienftag, den 


Mai 


10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 


| Grahlow und Herrn Kaufmann . Meyer; für Culmſee bei Herrn 
Kaufmann P. Haberer. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus-Zeile oder deren Raum 


Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei Herrn 


Nömiſche Kaiſertage. 

Die Rundfahrt des Kaiſers und der Kaiſerin, ſowie des 
Königs Humbert, der Königin Margherita und des italieniſchen 
Kronprinzen am Sonnabend an Vord des Panzerſchiffes „Lepanto“ 
nahm einen prachtvollen Verlauf. Nachdem der „Lepanto“ 
das unter dem Kommando des Herzogs von Genua ſtehende 
Geſchwader, ſowie S. M. Schiffsjungen⸗Schulſchiff „Nixe“ paſſirt 
hatte, deren Bemannung mit begeiſtertem Hurrah grüßte, nahm 


das italieniſche Panzerſchiff die Richtung auf Pozzuoli und das 


Kap Miſeno und ſetzte ſodann die Fahrt bis nach Capri fort, 
von wo die Rückkehr an Maſſa und Sorrento vorüber nach Neapel 
erfolgte. Der Kaiſer begleitete die verſchiedenen Manöver des 
Schiffes mit der größten Aufmerkſamkeit und drückte wiederholt 
dem Marineminiſter Racchia ſeine vollſte Anerkennung über die 
Vollendung der Ausbildung der Mannſchaften und Der vorge: 
nommenen Manöver des Geſchwaders aus. Während der Fahrt 
veranſtaltete der große Panzer „Humbert“, welcher vom Miniſter 
Brin erbaut iſt, ein Scheibenſchießen mit ſchwerem Geſchütz. Der 
Kaiſer ſprach dem Miniſter Brin ſeine Glückwünſche zu dem 
Gelingen des prächtigen Schiffes aus und kündigte ihm bei 
dieſer Gelegenheit an, daß er ihm ſeine Büſte in Marmor zum 
Geſchenke mache. Bevor der Kaiſer ans Land ging, begab ſich 
derſelbe mit dem Herzog von Genua und dem Marineminiſter 
an Bord des Torpedo 103 „Schichau“, welches mit Petroleum 
geheizt wird, und machte mit demſelben eine kurze Fahrt. Um 
8 Uhr Abends kehrten die deutſchen und die italieniſchen Ma. 
jeſtäten, von dem zehnſtündigen Ausfluge höchſt befriedigt, nach 
dem Palais zurück. 

Die Galavorſtellung im San Carlo-Theater zu Neapel am 
Freitag war von einem ſehr zahlreichen Publikum beſucht. Die 
deutſchen und italtenischen Majeſtäten trafen um 10½ Uhr im 
Theater ein. Das Publikum erhob ſich von den Sitzen. Es 
fand eine große Demonftration ſtatt, die preußiſche und italieniſche 
National-Hymne wurde geſpielt. Beim Ende des „Lohengrin“- 
Aktes brach erneuter Jubel los. Um 11½ Uhr verließen. die 
Majeſtäten und Prinzen unter dem lauteſten Jubel des Publikums 
das Theater. ee n 


Nai 


Aenderung in den kaiſerlichen Reiſe⸗ 
dispoſitionen. Wie die „Poſt“ aus guter Quelle hört, 
will der Kaiſer mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage und die 
folgenſchweren Beſchlüſſe, die im Reichstage jetzt über die Militär⸗ 
vorlage zu erwarten ſtehen, den Beſuch beim Großherzoge von 
Baden in Karlsruhe abkürzen und den im Anſchluß hieran ge⸗ 
planten Ausflug zum Grafen Görtz nach Schlitz ganz aufgeben. 

Ueber die Unterredung wiſchen dem 
Kaiſer und dem Pa pſt, über welche jo viele ſenſationelle 
Mittheilungen verbreitet ſind, werden nun folgende angeblich 
authentiſche Angaben gemacht: Zunächſt drückte der Papſt ſeine 
Befriedigung über den Beſuch, beſonders denjenigen der Kaiſerin 
aus, die er zum erſten Male ſah, und ſein Bedauern, die Ma⸗ 
jeſtäten nicht würdiger empfangen und ihren Beſuch erwidern zu 
können. Der Kaiſer betonte in ſeiner Antwort, er ſei um ſo 
mehr erfreut, den Papſt wieder zu ſehen, als ihre auf den inne⸗ 
ren, wie auf den äußeren Frieden, ſowie die Schlichtung jedes 
ſozialen, religibſen oder internationalen Konfliktes gerichteten Ziele 
gemeinſam wären. Daran anknüpfend drückte der Kaiſer ſeine 
Dankbarkeit für die Art und Weiſe aus, in welcher der Papſt 
jeine Einladung zur Theilnahme an der internationalen Arbeiter- 
Konferenz beantwortet habe. Der Papſt wiederholte, er würde 


glücklich ſein, ſeine Augen einſt ſchließen zu können, wenn ihm 


die Möglichkeit gegeben würde, die Urſachen zu beheben, welche 


die Völker, die beſtimmt ſeien, in Frieden mit einander zu ver⸗ 
kehren, zur Zeit noch die Waffen gerüſtet hielten. Kurz, der 
Papſt gab zu verſtehen, daß er die Rolle eines Vermittlers und 
internationalen Schiedsrichters ſpielen möchte. Kaiſer Wilhelm 
wies ſodann auf die Thätigkeit des Papſtes in der Kacolinenfrage 
hin und erklärte, ſeine Anſichten würden völlig von ſeinen Alliirten 
getheilt. Beiderſeits wurde dem feſten Glauben und Vertrauen 
auf die göttliche Vorſehung Ausdruck gegeben. Hierauf nahm 
das Geſpräch eine mehr perſönliche Wendung. Der Kaiſer be- 
glückwünſchte den Papſt wegen feines Geſundhettezuſtandes, wäh⸗ 
rend der Papſt ſich nach der Familie des Kaiſers erkundigte und 
derſelben ſeinen Segen ertheilte (ſoll wohl heißen, die beſten 
Wünſche für dieſelbe ausſprach). Beide ſchieden in vollkommener 
Befriedigung über die ſtattgehabte Unterredung. 

Im Bericht der Militärkommiſſion des 
Reichstages befindet ſich in den Aeußerungen des Reiche: 
kanzlers Grafen Caprivi über die auswärtige Lage auch ein 
Paſſus über die Zukunft des Dreibundes, er lautet: „Es ſei 
auch in Erwägung zu ziehen, ob bei dem Ablauf der Vertiagszeit 
eine vollſtändige oder zeitweiſe Erneuerung des Dreibundes völlig 
ſicher ſei. Schon ſei ein Theil der Zeit abgelaufen. Die Er⸗ 
neuerung des Dreibundes ſei allerdings wahrſcheinlich, doch nicht 
abſolut ſicher. Die Handelsverträge haben das Bündniß geſtärkt, 
das Band zwiſchen Oeſterreich und Italien feſter geknüpft, aber 
ſicher ſei nicht, ob die Baſis bei der Erneuerung des Bündniſſes 
gleich bleiben werde“. Möglich iſt natürlich alles, aber an eine 
Auflöſung des Dreibundes wird jetzt nach den römiſchen Feſttagen 
doch niemand glauben. 

Ueber den Exjeſuiten Graf Hoensbroech berichtet der 
„Ev.⸗Kirchl. Anz.“: „Pater Hoensbroech hat vor einigen Jahren 
zum Zweck der Widerlegung mit Wiſſen des Ordens Vor- 
leſungen evangeliſcher Theologie⸗Profeſſo⸗ 
ren gehört; von einem in der letzten Zeit vielgenannten Theo⸗ 
logen wiſſen wir es beſtimmt.“ — Mit Bezug darauf wird der 
„Voſſ. Zig.“ geſchrieben: „Hoensbroech hat ſich bei Harnack 
unter Verſchweigung ſeiner Zugehörigkeit zum Jeſuitenorden als 
katholiſcher Prieſter vorgeſtellt. Als ſolcher wurde er von dem 
Profeſſor aufgenommen, ſogar in deſſen Familie eingeführt und 
erſt nach Vollendung ſeiner Studien bekannte er ſeine Jeſuiten⸗ 
qualität, um fofort hinzuzuſetzen, daß er nun den Kampf gegen 
ihn aufnehmen werde. Das hat er denn auch redlich gegen den 
„Chriſtusleugner“ Harnack und deſſen Kollegen ausgeführt.“ 


Dem Verlaufe des erſten Mai wird in 
Deutſchland allenthalben ohne beſondere Beſorgniß ent⸗ 
gegengeſehen. Auch in großen Städten, Berlin an der Spitze, 
werden keinerlei außergewöhnliche Maßnahmen ergriffen. Die 
Maifeier wird im deutſchen Reiche, wo ſie überhaupt ſtattfindet, 
ſich auf Verſammlungen beſchränken, Arbeitseinſtellungen von 
Bedeutung werden nicht erwartet. Die Verhältniſſe im Auslande 
liegen ähnlich; in Paris und London, wo ſchon in den letzten 
Jahren der Maitag ruhig verlief, befürchtet man nichts, wenn 
auch in Paris in unauffälliger Weiſe einige Truppen konzentrirt 
werden ſollen, in Wien ſind im Hinblick auf den Streik der 
Zimmerleute ſtrenge Verwarnungen erlaſſen, in Rom, wo es be⸗ 
kanntlich wiederholt zu recht argen Ausſchreitungen kam, ſind 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Am meiſten Beſorgniß hat wohl 
die ſpaniſche Regierung wegen der Arbeiterbevölkerung von Bar⸗ 
celona und Umgebung, wo es Jahr für Jahr zu blutigen 
Straßenkämpfen und auch zu Plünderungszügen gekommen iſt. 

Ahlwardt⸗Kommiſſion. Während der Som 
abend⸗Sitzung der Ahlwardt-Kommiſſion verließ Ahlwardt unter 
Proteſt gegen die ihm von der Kommiſſtion zu Teil gewordene 
ſchlechte Behandlung die Sitzung. Die Referenten beantragten 
ſchließlich zu erklären, daß die von Ahlwardt dem Reichstage 


Elfriede. 
Roman von B. Riedel⸗ Ahrens. 
(87. Fortſetzung.) 

Sie rang die Hände und preßte ſie gegen die wogende Bruſt 
und rief mit weicher, klagender Stimme den Namen des Ge⸗ 
tödteten; der koſtbare Edelſtein an dem Ringe ihres kleinen 
Fingers funkelte im Scheine des Lichts in allen Regenbogenfarben 
und erzählte von dem Reichthum der armen Donna Eliſa. End⸗ 
lich hatte ſich der Paroxysmus des Schmerzes gelegt, ſie ging 
zum Spiegel, ordnete läſſig die zerdrückten Schleifen und befeſtigte 
den herabgefallenen Camelienzweig von neuem an die Bruſt. 
Die verſtörten Züge mußten ſich unter einem erzwungenen Lächeln 
ebnen und bald hatte die imponirende Geſtalt wieder ihre alte 
vornehme Ruhe gewonnen. 5 j 5 

„Vorüber!“ ſagte ſie zu ihrem Spiegelbilde. „Schlafe, 
Rafaelo, ich werde Dich rächen. Jetzt zu Laurianna, noch heute 
Abend ſoll Dich der erſte Pfeil treffen, Richard Born! Du kennſt 
nicht. das Herz eines beleidigten Weibes, dem Du ſeine Liebe 
genommen, den treueſten Freund, Du ahnſt nicht den glühenden 
Durſt nach Rache, der das Innere verzehrt. Mit den Furien 
der Hölle will ich mich vereinen, um Dich tödtlih an dem wunden 
Fleck zu treffen — ich kenne ihn wohl. Armſeliger Du, die 
Augen einer Mutter ſehen ſcharf, Du wähnſt, ich habe Deine 
Liebe zu meinem Kinde nicht bemerkt, ich war nicht blind!“ — 

Als kurz nach neun Uhr das von den Damen fait unberührt 
gebliebene Abendeſſen abgetragen worden und Elfriede ih, Kopf⸗ 
ſchmerzen vorſchützend, nach ihrem Zimmer begeben hatte, ſagte 
Donna Eliſa ruhig: 


„Höre Lauri, wir reiſen morgen Abend ab.“ 

„Mein Gott, wohin denn, Mama?“ fragte dieſe, ſich haſtig 
gegen die Baronin wendend. 
„Nach Italien, Spanien, Frankreich, gleichviel, wohin Du 
u 


8 „Ich ? Ich will nirgends hin — warum denn die plötzliche 
eiſe?“ 

„Der Sommer in dieſer Einſamkeit war ſchauderhaft — wie 
mag es erſt im Spätherbſt und Winter ſein! Gräßlich.“ 
Das junge Mädchen antwortete nicht; ſie ſpielte, im Stuhl 


willſt 


zurückgelehnt, nachdenklich mit dem weißen Spitzengewebe an ihrem 


hellblauen Kleide. 

„Nun,“ begann die Baronin, „Du ſchweigſt, und ich glaubte, 
eine Reiſe nach dem Süden wäre Dir ſehr willkommen, was kann 
Dich hier in dem Fiſcherdorfe ſo beſonders feſſeln?“ 

Das ſanſt gerundete Antlitz Lauriannas mit den großen 
ſchwarzen Augen wurde Jon einer dunkeln Röthe überhaucht. 

„Soviel ich auch nachdenke, es iſt mir unmöglich, zu er⸗ 
gründen, was Dich hier anzieht. Oder,“ fügte ſie mit gezwun⸗ 
genem Lächeln hinzu, „iſt es gar eine heimliche Liebe, die das 
junge Herz meiner Tochter gefangen hält?“ 

„Aber Mama, ich —“ 

„Errathen, nicht wahr? Nun, in Deinem Alter braucht man 
eine ſolche aufkeimende Neigung nicht zu leugnen. Aber wer könnte 
es ſein, ich kenne niemand in dem Kreiſe unſerer 
kannten, der würdig wäre, mit Deiner Hand beglückt zu werden!“ 

„Keinen?“ fragte Laurianna leiſe. „Haft Du denn ver: 
geſſen, Mama, daß es jemand giebt in unſerem Kreiſe, der 
liebenswürdiger iſt, als alle, die ich bis dahin ken nen lernte? 


hieſigen Be⸗ 


übergebenen Akten die gegen frühere und jetzige Mitglieder des 
Reichstages und des Bundesrathes erhobenen Auſchuldigungen 
nicht rechtfertigten. Dieſe Reſolution wurde hinſichtlich des In⸗ 
validenfonds mit allen Stimmen gegen die eine des Antiſemiten. 
Pickenbach, hinſichtlich alles übrigen einſtimmig angenommen, 
Die Kommiſſion beauftragte zugleich einſtimmig den Referenten 
in ihrem Auftrage im Plenum zu erklären, daß, wenn Ahlwardt 
ein Atom von Verſtändniß hinſichtlich der von ihm erhobenen 
Anſchuldigungen oder eine Spur von Ehrliebe beſäße, er ver⸗ 
pflichtet ſei, die erhobenen Beſchuldigungen zurückzunehmen. Abg. 
Porſch (Eentr.) konſtatirt, daß die etwa belangreichen Briefe 
im Original ſchon im März dem Seniorenkonvent von Ahlwardt 
überreicht worden ſeien, während er jetzt nur Abſchriften über⸗ 
geben hat, ohne zu ahnen, daß die früheren Akten dieſe wich⸗ 
tigſten Schriftſtücke ſchon im Original enthielten. Finanzminiſter 
Miquel verlieſt einen Brief der Diskontogeſellſchaft, wonach 
für Vorſchüſſe derſelben an die rumäniſche Bahn, in Summa 
14 Mill Mk., zuerſt nur der übliche Satz von 1 Proc. Pro⸗ 
viſion pro Quartal berechnet worden ſei. Erſt als ſich ein ſehr 


hohes Riſico ergab, wurde auch die Proviſion erhöht. Zinſen 
und Proviſion zuſammen betrugen aber nur 8 Proc. Alle Vor⸗ 
ſchüſſe wurden vom Aufſichtsrath einſtimmig genehmigt. Ahl⸗ 


wardt bleibt dabei, daß ſich aus den Briefen ein Zinsſatz von 
16 bis 35 Proc. ergebe, alſo auch eine Bewucherung ſeitens der. 
Diskonto⸗Geſellſchaft daraus hervorgehe. Abg. Porſch ſagt, 
Bebel und ich haben uns heute von 9 bis 11 Uhr vergeblich 
bemüht, Ahlwardt klar zu machen, daß von 35 Proc. keine Rede 
ſein kann. Bebel (der verhindert war, der Kommiſſionsſitzung beizu⸗ 
wohnen) habe ſchließlich zu Ahlwardt geſagt, dann könne ſelbſt Adam 
Rieſe ihm nicht helfen. Direktor Aſchenborn giebt eingehende 
Auskunft über die damaligen zeitweiligen Anlagen der Gelder aus der 
Kriegskoſtenentſchädigung. Der Vorſchuß an das rumäniſche Eiſen⸗ 
bahnkomitee könnte unter der Bürgſchaft von zwei abſolut ſicheren 
Bankhäuſern nur als ein gutes Geſchäft betrachtet werden. Abg. 
Graf Kleiſt (konſ.) ſagt, die Konſtatirungen Ahlwardts kon⸗ 
ſtatiren gar nichts. Die Mittheilungen des Miniſters und der 
Diskontogeſellſchaft, daß nur 8 bis 9 Prozent gewährt ſeien, ſind 
durchaus ſpezialiſirt und nachgewieſen. Abg. Por ſch erklärt, 
Ahlwardt iſt eben unfähig, eine derartige Rechnung zu begreifen, 
ebenſo wie er unfähig iſt, ſich aus den überreichten Akten heraus⸗ 
zufinden. Wo bleiben die Hunderte von Millionen, um die das 
deutſche Volk angeblich betrogen worden fein ſoll? Abg. Graf 
Kleist ſtimmt dem bei. Abg. Picken bach (Antij.) erklärt, 
zwar Ahlwardt ebenſo wenig zu glauben, wie die anderen Kom⸗ 
miſſionsmitglieder; er wünſcht aber, daß zur Beſeitigung aller 
Zweifel die Kommiſſion durch einen vereideten Bücherreviſor die 
Bücher der Diskonto-⸗Geſellſchaft prüfen laſſe. Abg. Lie ber 
(Ctr.) führt aus, nicht die Kommiſſion habe zu beweiſen, ſondern 

Ahlwardt. ; 


Zu den Ahlwardt⸗Verſammlungen mit 
Eintrittsgeld wird in den „Berl. Pol. Nachr.“ ans 
ſcheinend offiziös bemerkt: Das Gebahren des Herrn Ahlwardt 
hat einen ſehr metalliſch klingenden Untergrund. Die Volks⸗ 
verſammlung dient in der Hauptſache dazu, den Skandal für 
den Skandalmacher nutzbringend zu geſtalten. Es handelt ſich 
alſo um einen kraſſen Mißbrauch des Verſammlungsrechtes, 
welcher vom Standpunkt der öffentlichen Moral überhaupt äußerſt 
bedenklich iſt. Der Gedanke liegt deshalb nahe, nach Mitteln 
und Wegen zu ſuchen, um einem ſolchen Mißbrauche zu ſteuern, 
ohne im Uebrigen das Verſammlungsrecht zu beſchränken. Er⸗ 
wägt man, daß Eintrittsgeld jedenfalls kein Eſſentiale einer 
Verſammlung iſt, vielmehr in einem ſcharfen Gegenſatz zu dem 
Begriff einer jedermann zugänglichen Verſammlung ſteht, ſo 
wird man darauf hingewieſen, die Frage des Verbots der Er⸗ 
Könnteſt Du wirklich glauben, ich würde ihn ſehen, ohne —“ ſie 
brach verwirrt ab. 

„Ich bin erſtaunt! Und ſein Name, Lauri?“ 5 

Das junge Mädchen erhob ſich und ließ ſich auf den Schoß 
der Baronin nieder, den Kopf auf deren Schulter legend. 

ie es wohl ein anderer ſein, Mama, als — Richard 
Born?“ i 

„Ich dachte es mir,“ entgegnete Donna Eliſa nach längerem 
Schweigen. „Armes Kind, Deine Wahl iſt eine ſehr unglückliche, 
ich mache mir in der That Vorwürfe, Euern Verkehr begünſtigt 
zu haben!“ 5 

Laurianna richtete ſich betroffen auf. 
glückliche?“ \ 

„Nun, ſchon aus dem Grunde, weil er ein Deutſcher iſt. — 
Schließe jene Thür, Kind, und folge mir nach meinem behagli- 
cheren Gemach, mich fröſtelts hier.“ n 

Die beiden Damen gingen nach dem anftoßenden Boudoir; 
eine matt brennende Hängelampe erleuchtete mit röthlichem 
Schimmer die koſtbare Ausſtattung des kleinen Raumes. 

Donna Eliſa warf ſich auf einen Divan von moosgrünem 
Sammet, während Laurianna auf dem weichen perſiſchen Teppich 
hin⸗ und herſchritt, zuweilen einen Blick geſpannter Erwartung 
auf ihre Mutter werfend. i | 

„Du hatteſt doch unſern Verkehr geftattet, Mama?“ 

„Leider, es war ein großer Fehler, den ich beging; ich 
konnte nicht vorausſetzen, daß Du, die Tochter des Baron von 
Abrantes, eines der erſten und angeſehenſten Adeligen des Kaiſer⸗ 
reiches, ſich herbeilaſſen würde, einem namenloſen Ingenieur ihre 
Liebe zu ſchenken.“ We 


„Warum eine un⸗ 


S 


Beitung. 


hebung von Eintrittsgeld bei öffentlichen Verſammlungen in das 
Bereich der Erwägungen zu ziehen. 

Die ſtärkſte Infanterie⸗Garniſon im 
deutſchen Reiche hat zur Zeit Metz, nämlich 
ſieben Infanterie⸗Regimenter. Berlin hat nur fünf, und vom 
Herbſte 1893 an ſechs, zu welchem Termin das vierte Garde⸗ 
Regiment zu Fuß von Spandau nach Berlin verlegt wird. 

Dem „Hamburgiſchen Correſpondenten“ zufolge findet die 
Eröffnung der neuen Hamburger Sandfiltra⸗ 
tionswerke, die 120 Liter Waſſer per Tag und Kopf der 
Bevölkerung zu liefern vermögen, am 1. Mai ſtatt. 

Die Anlage eines Truppenübungsplatzes 
und Barackenlagers für das Berliner Gardekorps zwiſchen Span⸗ 
dau und Potsdam iſt, dem Vernehmen nach, feſt beſchloſſen. Auf 
dem Gelände ſind ſchon fortgeſetzt Ingenieure und Feldmeſſer mit 
der Bearbeitung der Baupläne beſchäftigt. — Nach einem Befehl 
des Kaiſers nimmt das Königin Auguſta⸗Regiment, welches am 1. 
Oktober von Koblenz bekanntlich nach Spandau überſiedelt, noch 
an dem Manöver des 8. Armeekorps theil, während das 4. Gar⸗ 
deregiment, das am 14. Auguſt von Spandau nach Berlin verlegt 
wird, an dem diesjährigen Herbmanöver des Gardekorps nicht 
en ſondern vorher in Spandau eine ſechstägige Uebung 
abhält. 


YVarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
86. Sitzung vom 29. April 1°), Uhr. 
Erſter Punkt der Tagesordnung: Zweite Berathung des Geſetzent⸗ 


wurfes über die Erſatzvertheilung. 


Durch den Geſetzentwurf jollen die Ungleichheiten, welche die bisherige 
Vertheilung des Erſatzbedarfs im Anſchluſſe an die Bevölkerungszahl zur 
Folge hatte, beſeitigt werden. 

Der Entwurf wird ohne Debatte angenommen. 

Der zweite Punkt der Tagesordnung iſt die dritte 
Geſetzentwurfes über den Nachtragsetat 1893/94. 

Derſelbe wird in dritter Leſung debattelos angenommen. 

Ebenſo werden 6½ Millionen Mark für Verwaltung des Reichsheeres 
als Nachtragsetat für 189293 bewilligt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzentwurfes über die Abzah— 
lungsgeſchäfte. 

Abg. Heine (Soz.): Die Staatslotterien müſſen aufgehoben werden. 
Ich möchte erfahren, ob dieſe auch unter das Geſetz fallen ſollen. 

Abg. Wöllmer (fr.): Ich vermiſſe eine ausreichende und beweis⸗ 


Berathung des 


75 kräftige Statiſtik über die Wirkungen der Abzahlungsgeſchäfte. Die Ein⸗ 


ſchräntung des Handels mit Nähmaſchinen würde ganze Induſtriezweige 


a ſchädigen. Der $ 1 des Geſetzes ſollte milder gefaßt werden. 


Abg. von Bar: Das vorliegende Geſeß iſt ein Gelegenheitsgeſetz, 
welches alle die Nachtheile eines ſolchen gelegentlichen Hereingreifens in 
das Leben des Volkes hat. Wenn nach meinem Antr age das Geſetz ge— 
mildert wird, bin ich bereit für daſſelbe zu ſtimmen. 

Geh. Reg. Rath Dungs: Ich bitte den Antrag v. Bar abzulehnen, 
da derſelbe große Unbeſtimmtheit in die Sache bringt und dem Richter die 
Rechtſprechung erſchwert. 5 

Abg. Auer (Soz.): Ich erkläre im Namen meiner Partei, daß ſie 
den Beſchlüſſen der Kommiſſion beiſtimmt; jedoch ſollte das Geſetz noch 
verbeſſert werden. Der Halsabſchneiderei der Abzahlungshändler muß 
wenigſtens entgegengearbeitet werden. 

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Oſann und Spahn wird 
ein Antrag auf Vertagung angenommen. 2 

Nächſte Sitzung Dienſtag. Erſatzvertheilung, zweiter Nachtragsetat‘ 
Geſammtabſtimmung über das Wuchergeſetz. Schleuniger Antrag Ahlward 
(Kommiſſionsbericht.) Antrag Pieſchel. 


Preußziſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
; 71. Sitzung vom 29. April 11 Uhr. : 

Im Abgeordnetenhauſe wurde die Berathung des Kommunal⸗ 
ſteuergeſetzes heute bei $ 45 wieder aufgenommen und bis zur Annahme 
der 88 45—47 nach längerer ſachlicher Diskuſſion und nachdem Miniſter 
Miquel wiederholt in die Debatte eingegriffen hatte, fortgeſetzt. Die Weiters 
berathung findet am Montag ſtatt. 


Ausland. 
Oeſterreich Ungarn. 

Die Stadt Peſt rüſtet ſich, den Kaiſer Franz Joſeph 
bei ſeiner bevorſtehenden Ankunft am Mittwoch mit ganz beſon— 
derer Herzlichkeit zu empfangen. — In Wien, wo der Streik 
der Zimmerleute in ruhiger Weiſe fortdauert, wird die 
Theilnahme der Arbeiter an der Maifeier ziemlich groß ſein 
Die Zeitungen erſcheinen an dieſem Tage nicht. — In Trieſt 
hat der Stapellauf des neuen, ſtarken Rammkreuzers 
„Maria Thereſia“ ſtattgefunden. Die Stapellauftaufe 
vollzog Admiral von Sterneck. 

Italien. 

Der Papſt empfing am Sonnabend Vormittag in den 
Loggien des Raphael die Pilger aus Lothringen, 
welche von mehreren in Rom anſäſſigen Lothringern begleitet 
waren, im ganzen etwa 250 Perſonen. Der Biſchof von Metz 
verlas eine franzöſiſche Adreſſe. Der Papſt erinnerte in ſeiner 
franzöſiſch gehaltenen Erwiderung an den alten Ruhm der Metzer 
Katholiken, beglückwünſchte den Biſchof dazu, daß er ihm die 
Vertreter der Katholiken Lothringens zugeführt habe und ſprach 
die Ueberzeugung aus, daß der Biſchof und ſeine Gläubigen nach 
ihrer Rücktehr in die Heimath einen noch größeren Eifer zu 
Gunſten der katholiſchen Werke an den Tag legen würden. Als- 
dann empfahl der Papſt allen Getreuen die engſte Vereinigung 
mit dem Biſchofe und ertheilte ſchließlich den Anweſenden den 
Segen. Hierauf überreichte der Biſchof dem Papſte ein reich 


„Mein Gott, an dieſen Standesunterſchied habe ich gar⸗ 
nicht gedacht, Du hießeſt Richard doch jo herzlich in unſerm 
Hauſe willkommen! Iſt er nicht ein Ariſtokrat des Geiſtes, an⸗ 
geſichts deſſen alle Titel und Würden jo armſelige Begriffe ſind?“ 

„Ich bitte Dich,“ bemerkte Donna Eliſa mit nervöſer Ge⸗ 
reiztheu, „komme mir jetzt nicht mit Streitfragen auf dieſem 
Gebiet, alſo gieb acht, — wir kommen anders mit dieſem Ge⸗ 
ſpräche vor Mitternacht nicht zu Ende. Der Mann iſt in etwas 
auffälliger Weiſe ſehr plötzlich nach Braſilien zurückgekehrt; viel⸗ 
leicht war er vernünftig genug, einzuſehen, daß er die Augen 
nicht bis zu Dir erheben dürfte, und dieſe Reiſe ſcheint mir dem⸗ 


nach ein ſchweigendes freiwilliges Entſagen zu ſein, oder irre ich 


mich?“ fügte ſie ſcharf hinzu. 
Laurianna blieb vor ihrer Mutter hinter einem leeren Sefjel 
ſtehen und ſchüttelte das geſenkte Haupt. 

„Du ſchweigſt, — ſoll ich etwa annehmen, daß Ihr im 
Einverſtändniß auseinander gegangen ſeid? Unmöglich, er 
würde ein Ehrloſer ſein, hat er mir das Herz meines Kindes 
geraubt und Dich mit beitridenden Worten an ſich gefeſſelt, 
ohne mich zu fragen, ob ich meine Einwilligung dazu gebe. 
Sit es jo? Sprich, ich muß wiſſen, ob dieſer Richard Born 
a heilige Gaſtrecht, welches ich ihm gewährte, in ſolcher Weiſe 
mißbrauchte!“ 

„Es iſt ſo, Mama; iſt ein Unrecht, daß ich es Dir ver⸗ 


ſchwieg, dann verzeihe mir, ich wußte das nicht. Du biſt oft 


ſo kalt und ſtreng — ich hatte nie den Muth, mich Dir an⸗ 
zuvertrauen; und zürne auch Richard nicht, er hat keine Schuld.“ 
Donna Eliſa warf den Kopf zurück und maß ihre Tochter 
mit hochfahrendem Blick. . 
„Bitte, ſeze Dich einmal hierher auf den Schemel zu 


ausgeſtattetes Album mit Abbildungen von Denkmälern aus 


Lothringen, welches die Inſchrift trägt: „Das katholiſche Loth⸗ 
ringen für Leo XIII.“ Der Kardinal⸗Staatsſekretär Rampolla 
wohnte der Audienz bei. 

Belgien. 

Aus Brüſſel wird berichtet, daß König Leopold das 
neue Wahlgeſetz ſofort unterzeichnen wird, ſo daß es thunlichſt 
bald in Kraft treten kann. — Für die Maifeier ſind auch in 
Belgien umfangreiche Vorſichtsmaßregeln von den Behörden ge— 
troffen, doch wird kaum befürchtet, daß es zu bedenklicheren Aus⸗ 
ſchreitungen am genannten Tage kommen wird. 

Großbritannien. 

Etwas ſehr ſtark romanhaft klingt es, was 
Londoner Zeitungen heute von dem verhafteten Arbeiter Townsend 
erzählen, der in der Nähe des Hauſes des Premierminiſters 
Gladſtone mehrere Schüſſe abgegeben hatte. Darnach ſoll Townsend 
wirklich beabſichtigt haben, den Miniſterpräſidenten zu ermorden. 
Er wartete auf ihn mit einen geladenen Revolver in der Hand, 
aber als Gladſtone die Straße betrat, fand Townsend, der den 
greiſen Staatsmann nie vorher geſehen, er habe eine ſo große 
Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen Vater, daß er alle Mordgedanken 
aufgab und den Revolver in die Luft abfeuerte. Daß der Atten: 
täter Gladſtone auf einem Bilde nie vorher geſehen habe, klingt 
einfach unglaublich. — Der Streik der Dockarbeiter in Hull 
nimmt ebenſo ſeinen Fortgang, wie die Krawalle in Irland. 
Bisher haben die ſtreikenden Parteien ſich keinem Zuſpruch zu⸗ 
gänglich gezeigt. 

Frankreich. 

Zur Verhütung von Arbeiterausſchrei⸗ 
tungen bei der Feier des erſten Mai hat die 
franzöſiſche Regierung ziemlich umfangreiche Vorkehrungen ge— 
troffen. Neben Paris iſt dies namentlich in allen Fabrik- und 
Hüttenorten der Fall, die in den letzten Jahren größere Unruhen 
und Streiks zu verzeichnen hatten — In dem von den Fran: 
zoſen jo glorreich eroberten weſtafrikaniſchen Königreiche Dahomey 
muß es doch recht ſchlimm ſtehen, wie folgende Depeſche aus 
Marſeille erkennen läßt: „Nach Meldungen aus Dahomey hat 
die franzöſiſche Streitmacht keine weiteren Fortſchritte gemacht; 
im Norden von der Hauptſtadt Abomey behauptet König Behanzin 
unausgeſetzt das Feld.“ Wenn die Franzoſen ſchon eingeſtehen, 
daß ſie keine weiteren Fortſchritte gemacht haben, ſo kann man 
ſich denken, wie die volle Wahrheit lauten mag. Dieſe Nach⸗ 
richten fallen um jo mehr auf, als der in Dahomey befehligende 
General Dodds augenblicklich auf der Reiſe nach Paris iſt, die 
Früchte ſeiner Siege zu pflücken. Woran liegt aber das Pech 
der Franzoſen? Man höre und beſtaune folgende Pariſer 
Meldung: König Behanzin hat Frau Barth, die Gattin 
eines von den Franzoſen ausgewieſenen deutſchen Kaufmanns, 
zum Ehrenoberſt eines Amazonen Regimentes von Dahomey 
ernannt. Dieſer weibliche Oberſt ſoll an allem Schuld ſein, und 
wir wiſſen ja nun, was wir im kommenden Kriege mit 
Frankreich zu thun haben. — In der Gegend von Nantes haben 
Streikende größere Krawalle verurſacht. 

Rußland. 

Nach dem beſtehenden ruſſiſchen Recht darf ein 
Gerichtshof nur dann, wenn die Geſchworenen nach 
feiner einſtimmigen Ueberzeugung einen Un ſchu! digen 
verurtheilt haben, die Ueberweiſung des Falles an ein 
anderes Schwurgericht beſchließen. Nun kommen aber bei den 
ruſſiſchen Schwurgerichten thatſächlich weit häufiger ſolche Fälle 
vor, in denen ſelbſt geſtändige Verbrecher freigeſprochen werden 
namentlich, wenn es ſich um gewiſſe Verbrechen, wie Bigamie 2c. 
handelt. Um dieſem Uebelſtande wenigſtens einigermaßen entge— 
genzuarbeiten, bereitet jetzt das ruſſiſche Juſtizminiſterium einen 
Geſetzentwurf vor, demzufolge die Gerichtshöfe künftig berechtigt 
ſein ſollen, auch ſolche Fälle, in welchen ein unleugbar Schul: 
diger von den Geſchworenen freigeſprochen wurde, 
einem andern Schwurgerichte zu überweiſen. — Die Petersburger 
Regierung läßt die Mittheilungen von einem neuen Attentatsver⸗ 
ſuch auf den Zaren während der Reiſe derſelben nach der Krim 
für erfunden erklären. Alle Privatberichte halten aber daran 
feſt, daß etwas Außerordentliches paſſirt ſei, wenn ſie auch über 
die Einzelheiten nicht detaillirte Angaben machen können. — Man 
ſchreibt aus Petersburg: Wie ſchon kürzlich erwähnt, wurden am 
13. d. mehr als 150 Werkmeiſter deutſcher Nationalität, welche 
in der Fabrikſtadt Lodz beſchäftigt waren, anf Befehl der Behörden 
ihrer Poſten enthoben, weil ſie der ruſſiſchen uud polniſchen 
Sprache nicht genug mächtig waren. Dieſe Maßregel, welche im 
Widerſpruche mit den Zuſicherungen ſtand, die den deutſchen 
Werkmeiſtern früher gemacht wurden, ſoll nunmehr durch eine 
weitere, noch ſtrengere ergänzt werden. Es wird nämlich dem⸗ 
nächſt eine Regierungsverordnung erſcheinen, welche den Fabrikbeſitzern 
in Lodz verbieten wird, Werkmeiſter und Arbeiter, die keinen 
ruſſiſchen Unterthanen ſind und nicht die ruſſiſche und polniſche 
Sprache in gleichem Maße beherrſchen, überhaupt aufzunehmen. 
Sollten jedoch die Fabrikbeſitzer fremder Werkmeiſter behufs Unter- 
weiſung der heimiſchen Arbeiter in ihnen unbekannten Arbeits⸗ 
gebieten bedürfen, ſo können ſie ausnahmsweiſe ſolche engagiren, 
aber nur auf Grund einer ſpeciellen Ermächtigung der Behörden 
und nach Erbringung des Nachweiſes, daß die Aufnahme fremder 
Werkmeiſter zu dem angegebenen Zwecke wirklich nothwendig ſei. 


Serbien. 

Die Königin Natalie von Serbien wird Ende 
Mai definitiv nach Serbien zurückkehren und bei ihrem Sohne 
im Königspalaſte Wohnung nehmen. Daß ſie ſtarken Einfluß 
auf den jungen Herrſcher ausüben wird, iſt vorauszuſehen. Ob 
der Einfluß aber ein ſegensreicher ſein wird, muß denn noch 
abgewartet werden. 

Bulgarien. 


Der Fürſt und die Fürſt in von Bulgarien werden in 
dieſen Tagen ihre Hochzeitsreiſe durch das Mittelmeer abſchließen 
und alsdann eine Rundfahrt durch Bulgarien und Rumelien 


unternehmen. 
Griechenland. 

Auf der von Erdbeben fo ſchwer heimgeſuchten Inſel 
Zante ſind zum Ueberfluß noch Unruhen ausgebrochen. Die Be⸗ 
völkerung klagt über unzureichende Unterſtützung reſp. über 
Beiſeiteſchaffung eines großen Theils der Hilfsgelder. 

Schweiz. 

Auf den ſpeziellen Wunſch Seiner Majeſtät des 
Deutſchen Kaiſers werden, wie „W. T. B.“ aus Bern 
berichtet, die vom Bundesrath bezeichneten drei Offiziere ſowie 
das Perſonal der deutſchen Geſandtſchaft Seiner Majeſtät nur 
bis Flüelen entgegenreiſen Die Ankunft des Kaiſers erfolgt 
in Flüelen am 2. Mai um 8 Uhr Morgens. Es wird daſelbſt 
eine Kompagnie Urner Truppen aufgeſtellt ſein. In Luzern wird 
Seine Majeſtät nm 10 Uhr eintreffen und gegen Mittag die 
Reiſe fortſetzen. Beim Empfang daſelbſt wird auch die dortige 
Unteroffizierſchule betheiligt ſein. 


Amerika. 

Der Schauplatz der Feſtlichkeiten aus Anlaß 
der am 1. Mai erfolgenden Eröffnung der großen Weltaus- 
ſtellung in Chicago iſt nun von New Pork, in deſſen 
Hafen die große Flottenvevue vor dem Präſidenten Cleveland 
ftattgefunden hatte, nach der Ausſtellungsſtadt ſelbſt verlegt, wo 
Herr Cleveland eingetroffen und mit ſtürmiſchem Enthuſiasmus 
empfangen worden iſt. Bei einer Spazierfahrt hat ſich der 
Präſident übrigens dadurch verletzt, daß er im Eifer des 
Grüßens haſtig mit dem Kopfe gegen eine Kante der Wagenthür ſtieß. 
Die Verwundung iſt übrigens unerheblich. — Der Herzog von 
Veragna aus Madrid, welcher als direkter Nachkomme von 
Chriſtoph Columbus als Ehrengaſt zur Chicagoer Ausſtellung ge— 
laden iſt, iſt in Folge der Reiſeſtrapazen nicht unerheblich erkrankt, 
hat indeſſen die Reiſe doch noch vollenden können. Der Herzog 
iſt ſchon bejahrt, hat aber doch geglaubt, der Einladung ſich nicht 
Ade zu ſollen. — Aus Lima werden wieder innere Unruhen 
gemeldet. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Kulm, 28. April. (D. Z.) Die dritte Schützengilde unſerer Stadt, 
die den Namen Winrich v. Kniprode führt, hat ſich in der Parowe einen 
Schießſtand erbauen laſſen. — In Folge der günſtigen Witterung ſchreiten 
die Arbeiten an den neuen Chauſſeen Broſowa-Amtsniederung und Dorpoſch⸗ 
Kiewo- Baierſee tüchtig fort. Beide Strecken werden auch im Laufe dieſes 
Jahres fertig geſtellt werden. — Dafür, daß unſere Niederung ſchon in 
urälteſter Zeit menſchliche Anſiedelungen aufzuweiſen gehabt hat, find die 
vielen, beſonders auf Erderhebungen vorkommenden Brandgrabſtätten der 
ſprechendſte Beweis. So hat man auf zwei Stellen in Podwitz derartige 
Grabſtätten mit Urnenreſten aufgefunden. Auch in Schönſee wurde beim 
Chauſſeebau ein Maſſengrab aufgedeckt. Die zahlreich vorhandenen Urnen 
15 5 jedoch derartig mitgenommen, daß ſie beim Berühren ſogleich 
zerfielen. 

— Aus dem Kulmer Kreiſe, 28. April. (Geſ.) Der Bau der 
Kapelle zu Adl. Waldau ſchreitet rüſtig forr und ſoll Anfangs Auguſt 
vollendet werden. Die Umgebung der Kapelle wird zum Kirchhof ein⸗ 
gerichtet. Dadurch wird einem langgefühlten Bedürfniß abgeholfen. Bisher 
mußten nämlich die Güter Sarnau, Rathmannsdorf, Klinzkau und Gemeinde 
Ruda die evangeliſchen Leichen auf den Kirchhöfen zu Steinwage bezw. 
Adamsdorf beerdigen. — Es macht ſich in unſerer Gegend ſchon Futter⸗ 
mangel bemerkbar, unter dem das Vieh merklich leidet. Ein Beſitzer zu 
Ruda hat mit dem Austreiben des Viehes ſchon begonnen. — Vor 
14 Tagen brannte bei der ſogenannten Sandmühle eine Scheune nieder. 
Der Brand iſt entſtanden durch Funken, die aus einer vorbeifahrenden 
Lokomotive in die Scheune fielen. Die Domäne Pillewitz, der die Scheune 
gehört, hat nun bei der Bahnverwaltung einen Schadenerſatz von 700 Mk. 
beantragt. 

— Schwetz, 28. April. (E. 3.) Am vergangenen Montag feierte 
die Tochter eines Beſitzers in Szieroslaw ihre Hochzeit. Leider herrſcht 
auch in hieſiger Gegend bei den ländlichen Bewohnern noch die Sitte, bei 


Hochzeitsfeierlichkeiten in kurzer Unterbrechung mehrere Schüſſe abzugeben. 


In einem unbewachten Augenblick nahmen zwei Knaben die geladenen 
Gewehre in die Hand, das eine Gewehr ging los und die Ladung traf ſo 
unglücklich, daß der 15jährige Sohn des Hochzeitsgebers ſeinen 10jährigen 
Bruder auf der Stelle tödtete. Die Hochzeitsfreude hat ſich hierdurch in 
Trauer verwandelt. — Am Dienſtag brannte in Drosdowo eine Kathe 
nieder. Das Feuer brach plötzlich aus und griff ſo heftig um ſich, daß 
die Brandbeſchädigten in ihrer Angſt die Rettung ihres kleinen Kindes 
vergaßen. Das arme Kind mußte daher in den Flammen umkommen. 

— Flatow, 28. April. Bei dem Beſitzer Zakowski in Zakrzewo hat 
hat ſich vor einiger Zeit das Mädchen Ludowika Klawitter 5 ehalten. 
Sie war eines Tags plötzlich verſchwunden, ohne daß man ihrem Verbleib 
trotz alles Suchens auf die Spur kommen konnte. Heute wurde ſie nun 
beim Schöpfen des Waſſers in dem Brunnen ihres Herrn bemerkt und 
todt aus dem Waſſer gezogen. 

— Roſenberg, 28. April. Der dreizehnjährige Schüler Görtz aus 
Honigfelde, welcher gelegentlich eines Streites ſeinen Schulkameraden durch 
einen Meſſerſtich in das Herz getödtet hat, wurde von der Strafkammer 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. 

— Oſterode, 28. April. (N. W. M.) Am geſtrigen Tage fanden 
einige Kinder am Rande des Drewenz⸗Sees eine Wurzel, welche die Geſtalt 
einer weißen Rübe hatte, ſchälten dieſelbe ab und aßen ſie gemeinſchaft⸗ 
lich auf. Nach Verlauf zweier Stunden verſtarb an den Folgen dieſes Ge— 


meinen Füßen, — Deine Unruhe macht mich wahnſinnig. So 
meit iſt die Sache alſo ſchon gediehen? Ich bin im höchſten 
Grade darüber verwundert! Ich hoffe indeſſen, daß Du ſo viel 
Verſtand beſitzeſt, um einzuſehen, daß dieſe — Affaire jetzt 
ein Ende nehmen muß, oder wäreſt Du wirklich thöricht genug 
geweſen, zu glauben, dieſe einfältige Geſchichte könne zu einer 
Heirath führen?“ 

„Ich würde mit Ricardo ſehr, ſehr glücklich ſein, Mama, 
das Leben an ſeiner Seite wäre wie ein Feiertag oder ein ewiger 
Frühling.“ 

Donna Eliſa ſtieß ein kurzes, gezwungenes Lachen uus. 

„Mir iſts, als hörte ich Deinen Vater reden, der ſo reich 
begabt wie wenige, und doch ſo unglücklich war. Natürlich, der 
Genius iſt in unſerer Zeit ein ſehr zweifelhaftes Geſchenk des 
Schickſals, denn eine Dichternatur iſt zart wie eine Aeolsharfe, 
fährt der Wind ein wenig ſcharf durch ihre Saiten, dann klagen 
fie. Und Du, mit dieſer Beanlagung könnteſt beabsichtigen, einen 
Deutſchen zu heirathen, die dem Weibe gegenüber alle mehr oder 
weniger noch den Barbaren in ſich tragen, der ſich mit ſeiner 
brutulen Selbſtſucht ſofort zu Deinem Herrn bekehren wird!“ 

„Iſt es nicht meine Pflicht, ihm zu gehorchen, ſobald ich 
ſein Weib bin, kann und darf ich etwas anders denken und wollen 
als er, wenn ich ihn liebe?“ 

„Thorheit!“ äußerte Donna Eliſa entrüſtet, „nie darf ein 
edles Weib, im Bewußtſein ihrer ſtolzen Würde, von Gehorchen 
ſprechen! Das iſt eben der kriechende, entbehrende Gehorſam 
des Weibes, der den Mann zum unleidlichen Despoten macht! 
Nicht Sklavin, ſondern Freundin, Kamerad, ſoll die Frau 
dem Mann ſein, damit er ſie vor allem achten lernt. Gott, 
biſt Du verblendet! Mit Deinen glänzenden äußern und 


innern Gaben wäreſt Du im Stande, einen Richard Born zu 
heirathen, der früher oder ſpäter mit der Reitpeitſche in der 
Hand von Dir verlangen wird, daß Du ihm ſeine Schuhe 
reinigſt.“ 

„Das wird er nie von mir verlangen,“ entgegnete Laurianna 
tief verletzt. „Und ſollte wirklich einſt durch Unglücksfälle die 
Noth über uns hereinbrechen, müßte ich ihm da nicht helfend zur 
Seite ſtehen und die Unannehmlichkeiten des Lebens ſo viel wie 
möglich unbemerkt aus dem Wege räumen?“ 

„Er wird Dir keinen Dank wiſſen, Du kennſt nicht die Proſa 
und anſpruchsvolle Engherzigkeit eines deutſchen Ehemannes! 
Doch laß es genug ſein,“ fuhr Donna Eliſa in verändertem, 
weicherem Tone fort, „es muß in dieſem Punkte noch heute 
zwiſchen uns zur völligen Klarheit gelangen. Höre mir zu, Du, 
die überall gefeiert ſein wird, Du könnteſt Dein ſchönes junges 
Leben in der herrlichen Sphäre der Freiheit ſo ganz anders 
genießen, Dir wie eine Fürſten huldigen laſſen, den Männern, die 
zu Deinen Züßen liegen, eine Roſe ſchenken, aber dann vorüber 
gehen. Du magſt die Blumen pflücken, welche am Rande Deines 
Weges blühen, doch haſt Du ihren Duft genoſſen, wirf ſie fort. 
Herrſche, weil Du dazu geboren biſt, — um Dich niemals be⸗ 
herrſchen zu laſſen!“ 

„Was nützt mir das 
Richard leben müßte!“ 

Die Baronin machte eine Bewegung der Ungeduld. „Deine 
Illuſionen werden zerſtört ſein, ſobald Du gebunden biſt! Paſſirt 
es Dir eines Tages, daß Du ſeine Suppe verbrennen läßt, oder 
Deine Finger zu zart ſind, um ſeine Kleidungsſtücke mit Knöpfen 
zu verſehen, dann wird er Dich ſchlagen.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Herrſchen, wenn ich einſam und ohne 


Were 


* 


nuſſes ein ſechsjähriger Knabe, Abends ein zweiter Knabe, während die 
übrigen Kinder durch Anwendung von Brechmitteln und durch Auspumpen 
der Magen gerettet wurden. Wie ſich herausſtellte, haben die Kinder die 
Wurzel des Waſſer ſchierlings genoſſen. 

— Kgl. Rehwalde, 28. April. Trotz der energiſchen Maßregeln, 
welche zur Unterdrückung der ſchwarzen Pocken angewendet wurden, laſſen 
ſich dieſe doch nicht ganz ausrotten. Es ſind wieder einige Krankheitsfälle 
vorgekommen, ſogar bei Schulkindern. Es iſt deshalb angeordnet worden, 
die Schule bis auf weiteres zu ſchließen. Sollten noch einige Fälle vor⸗ 
kommen, jo wird jeder Einwohner von Adl. und Kgl. Rehwalde zwangs⸗ 
weife geimpft werden, vorläufig iſt Gelegenheit gegeben, ſich koſtenlos frei— 
willig neuimpfen zu laſſen. g ; 

— Danzig, 1. Mai. (D. 8.) Wie wir erfahren, hat das kgl. Kriegs- 
miniſterium zur Errichtung von militäriſchen Gebäuden in und bei Danzig 
für das Etatatsjahr 1893 84 folgende Geldmittel verfügbar geſtellt: Die 
erſte Baurate von 54000 Mark zur Einebnung desjenigen Theiles des 
Feſtungswalles, auf dem der Neubau des projeetirten Generalkommando— 
Dienſtgebäudes für das 17. Armeecorps ausgeführt werden ſoll; ſowie eine 
erſte Bewilligung von 100 000 Mark für den Neubau einer Kaſerne nebſt 
Ausſtattung für eine Kompanie Infanterie in Neufahrwaſſer. Dieſe Ka⸗ 
ſerne ſoll neben dem vorhandenen Kaſernement in Neufahrwaſſer, für die 
bis jetzt in Weichſelmünde, wo die Räume als geſundheitsſchädlich aner⸗ 
kannt ſind, untergebrachte Kompanie des 2. Bataillons des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 128 errichtet werden. Ferner die dritte Rate in Höhe von 
200000 Bark für ein in Danzig neu zu erbauendes Kavallerie-Kaſerne— 
ment, worin drei Eskadrons des hieſigen Huſaren-Regiments untergebracht 
werden ſollen. Schließlich die letzte ER von 90000 Mark zur Er⸗ 

änzung der inneren Einrichtung der bereits erbauten Trainkaſerne in 
angfuhr. Außerdem ſollen noch mehrere Summen in etwa gleicher Höhe 
für Garniſonbauten in Graudenz, Dt. Eylau und Oſterode ausgeworfen 
ſein. ei 

— Sensburg, 28. April. Beim Kreiserſaßgeſchäft hierſelbſt fiel der 
Arbeiter Dyck aus Klein Bagnowen, ein ordentlicher und nüchterner Mann, 
vor dem Hotel Maſowia nieder und wurde von zwei hinzugekommenen 
Aerzten als durch Schlaganfall getödtet erklärt. Die „Leiche“ wurde nun 
in das auf dem evangeliſchen Kirchhofe, ſtehende Leichenhaus geſchafft, wo 
fie bis zur Abholung durch die Angehörigen bleiben ſollte. Als am Nach- 
mittage deſſelben Tages der Todtengräber ſeine Geräthſchaften im Leichen 
hauſe verwahren wollte, ſah er auch nach der „Leiche“ und erſchrak nicht 
wenig, als er den D. auf der Lagerſtelle ſitzen ſah. D. hatte ſich ſchon 
ganz erholt und trat von dort aus ſeine Heimreiſe an. 

— Pilltallen, 27. April. In große Trauer iſt die Gutsbeſitzerfamilie 
in Weszkallen verſetzt worden. Der eine der beiden Söhne, ein 27jähriger 
Mann, litt ſeit einiger Zeit an nervöſen Erregungen; in einem Anfalle 
plötzlicher Geiſtesgeſtörtheit ſtach er ſich ein langes Küchenmeſſer ins 
Herz. — Eins der größten Waſſermühlenwerke in Littauen, das in dem 
Marktflecken Lasdehnen gelegene, welches ſich ſeit einem halben Jahrhundert 
in dem Beſitze der Familie Gerlach befindet, iſt für 244000 Mark an 
einen Induſtriellen aus Gumbinnen übergegangen. Das Werk iſt im 
Jahre 1653 vom Großen Kurfürſten errichtet. Als Lebensretter 
ſeines Herrn erwies ſich der Teckelhund des Beſitzers A. in Uszballen. A. 
hatte nach dem Satoiengehen noch eine Weile die Pfeife geraucht. Der 
glimmende Tabak hatte bald das Oberbett entzündet. Plötzlich wurde A. 
durch ein Zerren an einem ſeiner Hemdsärmel aus dem Schlafe geſchreckt. 
Zu ſeinem Schrecken ſah er, daß das ganze Oberbett lichterloh brannte, 
gleichzeitig gewahrte er ſeinen Teckel neben ſich. Das treue Thier hatte 
ſeinen Herrn auf dieſe Weiſe zu erwecken geſucht. A. kam mit geringen 
Brandwunden davon. 

— Aus Littauen, 27. April. Verſchiedenartige, auf den Aberglauben 
zurückführende Gebräuche herrſchen noch bei den Begräbniſſen unter den 
alten Littauern. Nicht ſelten werden verſtorbene Angehörige anſtatt in 
eigen dazu gefertigten Leichenanzügen in den von ihnen bei Lebzeiten ges 
tragenen Lieblingskleidern begraben, was nicht nur bei ärmeren, ſondern 
auch bei wohlhabenden Leuten vorkommt. Als vor kurzem ein Großbauer 
zu Kanchliſchken ſtarb, gab die hinterbliebene Witwe ihm ſogar ſeine Lieb- 
lingspfeife, Tabak, Streichhölzchen und 1 Mark Geld mit in den Sarg. 
Man glaubt, auf ſolche Weiſe ſich des Wohlwollens des Verſtorbenen, 
deſſen Geiſt ſegenbringend in der Wirthſchaft walte, zu erhalten. Aus dem⸗ 
ſelben Grunde trägt man auch Speiſen, welche der Verſtorbene gerne ge— 
geſſen hat, an deſſen Namenstagen auf das Grab. a * 

— Argenau, 28. April. Der Bau des neuen Schlachthauſes ſoll im 
Monat Mai beginnen. — In der vorigen Woche trieb ſich auf den ums 
liegenden Dörfern ein Schwindler herum, welcher um Geld bat, da er ab» 


88 Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn. Die Wahl des Beſitzers 
Friedrich Duwe⸗Gr.⸗Böſendorf zum Gemeindevorſteher flir Geer 
iſt vom königl. Landrath beſtätigt worden. 

Der Landwehrverein hält am Mittwoch Abend 8 Uhr bei Nicolai 
eine Verſammlung ab, in welcher Geſchäftliches erledigt und ein Vortrag 
gehalten werden ſoll. h 

C Kulturtechniſche Vorträge. Der Oberpräfident hat genehmigt, 
1 Led e Herr 1 im Auftrage des Centralvereins 
weſtpreußiſcher Landwirthe in der Provi trä techni = 
halts Halt. ) Provinz Vorträge kulturtechniſchen In 
Violinkonzert. Am geſtrigen Abend fand vor utbeſetztem Haufe 
in der Aula des Gymnaſiums das Konzert e Viblinvirdoſin 
Frl. della Rocca ſtatt. Wir haben es hier außer Zweifel mit einem 
Talent von ſeltener Bevorzugung zu thun. Die nahezu vollendete Technik 
ſetzte die Zuhörer in nicht geringerem Maße in Erſtaunen, als die ſeine und 
angemeſſene muſikaliſche Auffaſſung der noch in ſo zartem Alter ſtehenden 
Künſtlerin. Ihre ungemein ſympathiſche Erſcheinung, ſowie ihr ruhiges, 
ſicheres Auftreten gewinnen ihr die Gunſt der Zuhörer vom erſten Augen⸗ 
blick ihres Erſcheinens an; die hervorragenden künſtleriſchen Leiſtungen 
thun ein Uebriges, die Aufmerkſamkeit des Publikums bis zur letzten Pro⸗ 
3 in ſtets ſich ſteigernder Spannung zu erhalten. Die zum 
vortrag gelangenden Piecen waren gut gewählt und boten der Virtuofin 
vielſeitige Gelegenheit, ſich als Meiſterin auf ihrem Inſtrument zu be⸗ 
währen. Der Vortrag, den Frl. della Rocca an einzelnen Stellen durch 
natürliche, geradezu rührende Leidenſchaft zu beleben wußte, imponirte 
überall durch reife Individualität, in allen Nitancirungen von ſehnendem 
Schmerz bis zum übermüthig ausgelaſſenen Frohſinn, durch weile Mäßi⸗ 
gung der Affekte veredelt. Bei ſo vielverſprechender Begabung wird die 
geſammte kunſtverſtändige Welt mit lebhaftem Intereſſe die weitere 
künſtleriſche Entwickelung des friſch aufblühenden Talents verfolgen. — 
Herr Grodzki erfreute das Publikum durch ſeine hier allbekannte Fertigkeit, 
mit welcher er das Klavier beherrſcht, ſodaß ihm an dem guten Gelingen 
des Ganzen am geſtrigen Konzertabende weſentlicher Antheil gebührt. 
Reicher Beifall bekundete wiederholt den Konzertanten die Sympathien 
des Publikums. 

S Jubiläum der Univerſität Königsberg. Eine Jubiläumsfeier, 
die auch in Weſtpreußen das lebhafteſte Intereſſe erregen und allgemeine 
Theilnahme finden wird, bereitet ſich, wie die „Königsb. Allg. Ztg.“ meldet, 
in aller Stille in Königsberg vor, nämlich die 350jährige Jubelfeier der 
„Albertina.“ Nachdem Herzog Albrecht im Jahre 1540 von den Ständen 
zur Gründung einer Gelehrtenſchule aufgefordert war, ſtiftete er 1541 im 
Biſchofshofe unter dem Namen eines „Purticulars oder Pädagogii“ eine 
Hochſchule. Zu ihrem Unterhalte ſetzte er 3000 Mk. aus und beſtimmte, 
daß die Collegia unentgeltlich abgehalten werden ſollten. In der Fun⸗ 
dationsurkunde vom 24. Oktober 1541 behielt ſich der Fürſt das Recht 
vor, dieſe Hochſchule, falls ſie frequentirt werden ſollte, in eine Univerſität 
umzuwandeln. Dies konnte im Jahre 1543 geſchehen, am 17. Auguſt 
1544 erfolgte die feierliche Einweihung der Univerſität. Wie das genannte 
Blatt erfährt, ſind von Staatswegen bereits größere Summen zur Be⸗ 
ſtreitung der Koſten eines Feſtes ausgeſetzt, letzleres ſelbſt ſoll in dem 
Hufenetabliſſement Luiſenhöh' ſtattfinden. 

O Fernſprechverbindung Verlin⸗Poſen⸗ Bromberg ⸗ Königsberg. 
Nach einem Poſener Telegramm wird die Fernſprechverbindung Berlin⸗ 
Poſen⸗Bromberg⸗Königsberg nicht, wie von oſtpreußiſchen Blättern ge⸗ 
meldet worden iſt, am 1. Mai, ſondern erſt am 15. Mai oder ſpäteſtens 
am 1. Juni dem Verkehr übergeben werden. 

r Entſcheidungen des Reichsgerichts. Die Beſtimmungen des 
8 184 des Strafgeſetzbuchs, betreffend die Strafbarkeit der Verbreitung 
unzüchtiger Schriften, findet nach einem Urtheil des Reichsge⸗ 
richts, II. Strafſenats, vom 13. Januar 1893, nicht nur auf Bücher, 
welche in ihrer Geſammtheit als unzüchtig zu erachten ſind, ſondern auch 
auf einzelne, äußerlich zu einem Buch vereinigte Aufſätze (Erzäh⸗ 
lungen de.) Anwendung, wetche unzüchtigen Inhalts ſind. — Der Verfaſſer 
einer unzüchtigen Schrift, welcher dieſe, in der Abſicht, ſie zu 
verbreiten, einem Verlagsbuchhändler in Verlag giebt, iſt nach einem Ur- 
theil des Reichsgerichts, II. Straſſenats, vom 13. Januar 1893, Hinficht- 
lich der demzufolge vom Verleger geſchehenen Verbreitung als Mitthäter 
zu beſtrafen. 5 

DT Auf der Charlottenburger Rennbahn kam am Sonnabend im 
Rathenower Jagdrennen Lieutenent Schlüters (4. Ulan.) braune Stute 
Prima Dona unter Lieutenant von Grävenitz als zweite ein. Werth: 
1500 Mk. der Siegerin, 580 Mk. der Zweiten. 

— Jagdkalender. Nach dem Jagdſchongeſetze dürfen im Monat Mai 


gebrannt ſei. Zum Beweiſe zeigte er ein (jedenfalls gefälſchtes) Atteft | nur geſchoſſen werden: Rehböcke und Auer-, Birk: und Faſanenhähne. 
vom Amtsvorſteher aus Podgorz vor. Die Polizei iſt eifrig hinter ihm] Für alles übrige Wild gilt Schonzeit. 


NP Rückfahrkarten nach Bädern. Vom 1. Mai ab werden neben 
den Anſchlußbillets zu Rundreiſen auch wieder Rückfahrkarten mit 45⸗ 
tägiger Giltigkeitsdauer zum Beſuch der Oſtſeebäder ausgegeben. Die 
Ausgabe dieſer Billets erfolgt: Nach Zoppot oder Neufahrwaſſer von 
Allenſtein, Charlottenburg, Berlin (Stadtbahnhöfe), Bromberg, Küſtrin, 
Küſtrin Vorſtadt, Graudenz, Inſterburg, Königsberg, Konitz, Landsberg 
a. W., Nakel, Schneidemühl, Stargard i. Pomm., Thorn, Tilſit und 
Wehlau. Nach Elbing (für Kahlberg) von Berlin, Charlottenburg, Brom- 
berg und Inowrazlaw. Nach Kolberg von Bromberg, Konitz, Landsberg 
a. W., Nakel, Schneidemühl, Stargard i. Pomm., Thorn. Nach 
Rügenwalde von Bromberg und Stargard i. Pomm. Nach Stolpmünde 
von Bromberg, Schneidemühl und Stargard i. Pomm. Nach Cranz von 
Allenſtein, Charlottenburg, Berlin, Bromberg, Goldap, Graudenz, Konitz, 
Marggrabowa, Marienwerder, Orte lsburg, Oſterode und Tilſit. Nach 
Neuhäuſer von Charlottenburg, Berlin und Tilſit. 


her, doch iſt er bis jetzt noch nicht ergriffen worden. 

— Znin, 28. 1 Schwer ſind zwei hieſige Familien heimgeſucht 
worden. Spielende Kinder fanden ausgepflügte Schirlingswurzeln. In 
dem Glauben, daß es Mohrrüben ſeien, aßen drei Knaben davon, und als 
erwachſene Perſonen dazukamen, war es bereits zu jpät. Zwei Knaben 
verſchieden alsbald unter qualvollen Schmerzen, der dritte iſt noch am 
Leben, doch iſt die Hoffnung, ihn zu retten, nur gering. 


oc ales. 
Thorn, den 1. Mai 

Thorniſcher Geſchichtskalender. 
Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


1893. 


1. Mai Herzog Wladyslaw von Kujaviecz überträgt dem Thorner 5 Straßenſperre. Der W A e 
1362. Bugheim das Gut Lonzyn im Dobriner Lande. eee bis 16. Mal Be 1 
1769. Verſchiedene Konföderationen des polniſchen Adels und Nicht das Sichtau'ſche, ſondern das Sickau'ſche Grundſtück in 
der Geiſtlichkeit ſchließen ein Kriegsbündniß mit der Türkei] Mocker iſt am Sonnabend gerichtlich verfteigert worden. Der Fehler iſt 

gegen Rußland. bereits in einem Theile der letzten Auflage richtiggeſtellt worden 
a * Verhaftet 28 Perſonen, darunter 15 Weller. i 5 
Armeelalender. „Es Sum Verkehr auf der Weichſel, Die Verfügung des Herrn Ober- 
1. Mai Gefechte bei St. Amand und Vigogne in der belgiſchen präſidenten, nach weicher jede auf einer Traft die Grenze bei Schillno 
1793. Provinz Namen (Namur) gegen die Franzoſen, welche ſpaſſirende Perſon eine Abgabe von 10 ME zu entrichten hat, erregt ſelbſt⸗ 


redend überall das denkbar größte Aufſehen. Die Holzinterefienten find 
bereits zuſammengetreten, um gegen dieſe Anordnung Front zu machen. 
Rechnet man jährlich 2000 Traften aus Rußland kommend und jede der⸗ 
ſelben mit 10 Perſonen leinſchl. Rottman und Kaſſirer) bemannt — und 
dieſe Rechnung iſt zutreffend — nun dann erhebt der Staat während der 
Flößereiperiode 200000 Mk. Ob dieſe Laſt das internationale Holzgeſchäft 
wird tragen können, wird verneint; verneint wird auch die Frage, ob der 
Staat überhaupt berechtigt ſei, eine ſolche Perſonalſteuer zu erheben. Die 
Entſcheidung bleibt abzuwarten. Das Holzgeſchäft wird zunächſt ſchwer 
geſchädigt, denn kein Intereſſent hat bei ſeinen Einkäufen mit einer ſolchen 
Abgabe gerechnet. Auch die übrige Weichſelſchifffahrt leidet unter der Ab— 
gabe von 3—5 Mk. = 

0 Von der Weichſel. Das Waller wächſt hier noch immer langſam; 
heutiger Waſſerſtand 0,88 Mtr. — Der herrſchende ſtarke Weſtwind ver⸗ 
hindert das Schwimmen der Flöße und Kähne. { 


zurückgeworfen werden. 


— Zur Thorner Säeularfeier hat Herr Walter Lambeck eine Mes 
daille, am blau⸗weißen Bande zu tragen, prägen laſſen. Die Vorderſeite 
eigt die Köpfe König Friedrich Wilhelms II. von Preußen und Kaiſer 
Wallbelms II. mit der Umſchrift: „Zur Erinnerung an die 100jährige 
Wiedervereinigung Thorns mit Preußen. 1793. 24. Januar. 1893.“ Das 
Datum iſt deshalb gewählt worden, weil am 24. Januar thatſächlich die 
Beſitzergreifung der Stadt durch die preußiſchen Truppen erfolgte, während 
für die Huldigung ein beliebiger ſpäterer Tag gewählt wurde. Der Revers 
der Medaille zeigt das Thorner Stadtwappen. Der billige Preis von 50 
Pfg. ermöglicht jedem den Erwerb dieſes Erinnerungszeichens. — Von 
den ſtädtiſchen Vorbereitungen zur Feier verlautet übrigens recht wenig. 
Wie wir ſchon bemerkten, wäre die Theilnahme der Garniſon recht ge⸗ 
eignet, dem Feſte höheren Glanz zu verleihen. Dazu iſt es natürlich vor 
allem erforderlich, daß das Offizierkorps offiziell eingeladen wird. Dies 
it aber, ſoviel wir wiſſen, bisher nicht an: Dieſer mangelnde 

onnex zwiſchen ſtädtiſchen Behörden und Offizierkorps, der doch früher 
vorhanden war, iſt bedauerlich und droht wie im vorliegenden Falle zum 
Nachtheile einer hervorragenden Feier auszuſchlagen. 

—p Perſonalien bei der Poſt. Der Poſtgehilfe Pochert iſt nach 

Danzig verſetzt worden. 
ſebt Verſetzung. Der Rentmeiſter Raſchke iſt von Neuſtadt nach Thorn 
verſetzt. a 
— Geſchäftsjubiläum. 


T Podgorz, 1. Mai. Unſere evangeliſche Gemeinde iſt ſelbſtſtändig 
geworden. Zum erſten Male werden ſich die Epangeliſchen dieſer Parochie 
ihre Gemeindevertreter ſelbſt wählen. Der Gemeindekirchenrath beſteht 
aus 6 und die Gemeindevertretung aus 18 Mitgliedern. Wer ſein Wahl- 
recht nicht einbüßen will, hat Sich perſönlich beim evangeliſchen 
Geiſtlichen Herrn Prediger Endemann zu melden, um in die 
Wählerliſte aufgenommen zu werden. Die Liſte wird am 15. Mai 
Mittags 12 Uhr geſchloſſen. Hoffentlich machen recht viele 
Evangeliſchen von ihrem Rechte, aber auch nicht minder von ihrer 
Pflicht Gebrauch; da es doch nicht gleichgiltig ſein kann, wer nur wählt 
oder gewählt wird. Die Wahl erfolgt am 18. Juni nach Schluß des Gottes- 
dienſtes in der evangel. Schule. — Der Herr Oberpräſident unſerer Provinz 
hat der Gemeinde Kolonie Pangritz bei Elbing die Erlaubniß ertheilt, in 
Orten Weſtpreußens eine Hauskollekte zu veranſtalten. Dieſe Gemeinde 
befindet ſich noch in größerer Noth als die unſrige und darum iſt drin— 
gende Hilfe am Platze. — Der Centralvorſtand des Guſtav Adolf-Vereins 


4 Heute find 25 Jahre verfloſſen jeit Be⸗ 
gründung der Firma Marcus Henius. Die Geſchäftsräume des Etabliſſe⸗ 
ments ſind feſtlich geſchmückt. Glückwünſche laufen von allen Seiten ein. 
Das Geſchäftsperſonal hat ein Gemälde geſtiftet. Wir möchten hierbei in 
Erinnerung bringen, daß das Geſchäft ſchon im Jahre 1579 beſtanden hat; 
damals gehörte es einer Thorner Familie Schotdorff, nach dieſer Familie 
hat die jetzige Haudlung Marcus Henius ihren vielfach prämiirten 


„Schotdorff⸗Likör“ benannt. 
Kräuter-Appetit-Käse. 1 herrſchaftl. Wohnung 
(„orüne‘) flotter 10 Pf.-Artikel Postkiste à ift in meinem Haufe, Bromberger⸗ 


Ziehung unwiderrufl. am 9. Mai cr. 
se in Staniol Mk. 3,50 franco. Vorſtadt, Schulſtr. 13 von ſofort 


Soofe 4 Mark a n zu vermiethen. Soppart, 
ae io audere Aufwärterin kann 

N Alanen- u. Gartenſtraße-Ecke 

18. 1 17 Ws gast Marten 4 (02h) beerſchafel Wohnung, 12 
otteri 


im erften 
vecmiethen. 


aus 9 Zimmern mit Waſſerleitung, Bal: 


Billiges Logis kon, Badeſtube, Küche, Wagenremiſe 1.150 


zu haben in der 907) Pferdeſtall u. Burſchengelaß ſof. zu verm. 
Exped. der Thorner Zeitung. [x ſofort 5 1. Mai zu haben | David Marcus Lewin. vom 
| Hundeſtraße 7, part., finks.| Nöl. Wohn. J. 1. Mai. 5. Vacheſtr. 15. (1596) 


n meinem Neubau, Breite ſtr. 46 
iſt noch 4 


Colmsgſtraße 28: Kl. Wohnung] rineuſtr. 6, 1. 
Mol. Zim. mit gut. Benjion 


zu Leipzig hat unſerer evangeliſchen Gemeinde zum Kirchbau 500 Mark. 
als Geſchenk überwieſen, N 


Vermiiſſchtes. 

„Amors Streiche.“ Unter dieſer Ueberſchrift ſtellt die „New⸗Yor⸗ 
ker Handelsztg.“ folgende Familiennachrichten zuſammen. In San 
Franzisco macht die formelle Ankündigung der Verlobung des 
Kommandeurs des Bundes⸗Kriegsſchiffes „Alliance“, Kapt. Whitney 
mit Etta Ah Fong, Tochter eines chineſiſchen Kaufmanns in 
Honolulu, nicht geringes Aufſehen. Der Vater iſt ſehr reich und 
umgiebt ſeine Tochter mit verſchwenderiſchenm Luxus. Diejelbe 
iſt eine chineſiſche Schönheit von 17 Jahren, Kapt. Whitney da⸗ 
gegen ſteht ſchon im vorgerückteren Alter. — Wie aus Baltimore 
gemeldet wird, iſt bei dem dortigen County⸗Gericht ein Geſuch 
eingereicht und auch bewilligt worden, wonach Fräulein Annie 
Marie Wilkens, eine amerikaniſche Erbin, die früher in Tawſon 
anſäſſig war, z. Z jedoch ſich in Deutſchland aufhält um Erlaub⸗ 
niß nachſucht 17000 Doll. von ihrem Virmögen in deutſchen 
Staatspapieren anlegen zu dürfen, um dieſelben beim ſächſiſchen 
Kriegsminiſterium als Garantie für ein genügendes Einkommen 
ihres zukünftigen Gatten zu hinterlegen. Die junge Dame iſt 
nämlich mit einem Lieutenant verlobt, der ſelbſt nicht in der 
Lage iſt, über ein zu ſeiner Verheirathung nötgiges Privatein» 
kommen von mindeſtens 2500 Mark jährlich zu verfügen. 

Singefandt. 
(Unter dieſer Rubr:? nehmen wir Einſendungen aus dem Leſerkreiſe auf, welche von al Is 


gemeinem Jutereſſe find, auch wenn die Redaktion die in ihnen vertretenen Anſichte n 
nicht theilt.) 


Herr Redakteur! In der faſt akut gewordenen Frage: „Lehrerinnen⸗ 
Seminar in Thorn oder nicht“ möchte ich bemerken, daß man auch im 
Auslande über die vorzügliche Ausbildung der im hieſigen Seminar vor⸗ 


gebildeten Lehrerinnen mit Anerkennung nicht zurückhält. Das hieſige 
Lehrerinnen-Seminar in ſeiner jetzigen Beſchaffenheit, mit ſeinen guten 
Lehrkräften aufheben, würde eine Schädigung unſerer ſtädtiſchen Schul⸗ 


anftalten bedeuten. 
s Ein Familienvater. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch-Bureau.“ 

Nom, 30. April. „Italia militare“ theilt mit, daß an den 
Schießübungen, welche vom 4.— 14. Mai ſtattſinden, mehrere franzö⸗ 
ſiſche Schützengeſellſchaften theilnehmen werden. 

— In kirchlichen Kreiſen wird die Nachricht dementirt, daß der 
Beſuch des deutſchen Kaiſers im Vatikan der päpſtlichen Politit eine 
andere Richtung gegeben habe. 

Hull, 30. April. Es ſind neuerdings Zuſammenſtöße zwiſchen 
Ausſtändiſchen und Nichtſyndikatsarbeitern vorgefallen, bei welchen 
letztere von den erſteren gemißhandelt wurden. Die Polizei zerſtreute 
die Kämpfenden. 

Belgrad, 30. April. Der Miniſterrath hob die Zenſur für 
ausländiſche Journale auf und beantragte die Streichung des hierfür 
ausgeſetzten Budgetpoſtens. Die Poſtbehörde erhielt bereits die Wei⸗ 
fung, die einlaufenden Blätter ohne weitere Prüfung fofort auszufol⸗ 
gen. Die Maßnahme erfolgte auf ausdrücklichen, direkt vom König 
ausgehenden Befehl. 

Newyork, 30. April. Die offizielle Feſtſtellung der Opfer des 
letzten Cyelons in Oelahama ergab 100 Todte und 500 Verwundete. 
Unter Anderem zeigte ein Seelſorger an, daß ſämmtliche Mitglieder 
ſeiner Gemeinde umgekommen ſeien. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll in Chorn. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 30. April. . 0,88 über Null 
8 Warſchau, den 1. Mai 1,10 1 
„ Brahemünde, den 28. April . 2.977 
Brahe: Bromberg. den 28. April . BER RS 
Submiſſionen. 

Wreſchen. Landrath Kühne. Bau eines einklaſſigen Schul⸗ 
hauſes nebſt Wirthſchafts- und Abortsgebäude in Mlodziejewice, Kreis 
Wreſchen. Termin 10. Mai. Bedingungen gegen Bezahlung der 
Copialien. g 

Danzig. Ausführungskommiſſion für die Regulirung der 


Weichſelmündung. Lieferung von 195 Tauſend Hartbrandſteinen 1. Klaſſe. 
Termin 15. Mai. Bedingungen 0,50 M. 5 
! Wormditt. Abtheilungs-Baumeiſter Kroeber. Ausführung der 
Hochbauten auf dem Haltepunkte Oberheide der Neubauſtrecke Mohrungen⸗ 
Wormditt. Termin 19. Mai. Bedingungen 2 M. 
Inowrazla w. Baurath Küntzel. Neubau eines Schulgehöfts 
in Güldenhof. Termin 15. Mai. Bedingungen dort einzuſehen. 
Poſen. Kgl. Regierung. Die Domäne Altkloſter im Kreiſe Bomſt, 
Geſammtfläche 1225 Hektar, ſoll am 3. Juni von der Regierung zu Poſen 
verpachtet werden. Die Pacht betrug bisher 18185 M. ie Pacht⸗ 
kaution iſt auf 6000 Mk., das nachzuweiſende Vermögen auf 150000 M. 


ſeſtgeſetzt. “ 
LT. 
Danzig, 29. April. ; 
Roggen loco inel. unverändert, tranfit feſt, per Tonne von 1 
grobkörnig per 174 Gr. inländ. 123 M. tranſit 105 M. \ 
Regulirungspreis 714 Gr. Liefer bar inländ. 123 M., unterp. 105 M. 
Spiritus per 10000 Liter conting. loco 54,4 M. Gd., nicht con⸗ 
tingentirt 34¼½ M. Gd., Mai Juni 34, M. Gd Juni Juli 34%, M. Gd 


000 Kilg. 


Telegraphiſche Sezruße eure. 


f Berlin, den 1. Mai. 2 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. | 1. 5. 93. 29. 4. 93. 
Ruſſiſche Banknoten p. Casa 212,30 212,65 
Wechſel auf Warſchau kurz 212,— 212,40 
Preußiſche 3 proc. Conſols 7 87,20 87,20 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 3 101,20 101,20 
Preußiſche 4 proc. Conſols 107,60 107,60 
Polniſche Pfandbriefe 5 pro ee. 66,70 66,30 
Polniſche e e Sr 64,20 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe . 97,70 97,80 
Disconto Commandit Antheile » 186,75 187,75 
Oeſterreichiſche Banknoten 166,65 166,60 
Weizen: Mai inn! 157. — 158,.— 
Septb.⸗ Oktober. 158,50 157,70 
: loco in New Vork 76,15 77,"e 
Roggen: Bees 8 188,.— | 137,— 
Mai⸗ Jun 138,.— 1309,20 
Dunn et ee 140,— | -139,20 
Sehtd.sDHoDn .. Te rn 145,20: | 146,50, 
Rüböl: PFC 50,— 50,30 
Sept.⸗Oktob. „ 51,70 51,70 
Spiritus: 50er loco n 57,10 56,80 
enn Re Aal Sal ER, 37,30 34 
MW ie 36,30 36,10 
Sepib.⸗Ottob. 36,30 36,10 


reſp. 4 pCt. 


Geſucht zum 1. Oktober: 
Wohnung in der Stadt, 7—9 Zim⸗ 
mer, en e 1 en oder 

oß billigſt zu getheilt zu 5-6 und 2— immern 
a in zwei Stockwerken; Pferdeſtall am 


. auſe oder in der Nähe. 
F 8 Anmeldungen bis 10. Mai Katha⸗ 


(1658 
9 Zimmer u. Jube⸗ 


EN 
J. Etage, hoͤr, Waflerleit. ꝛc. 


vermiethet per 1. October er. (1562) 
Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


ein Laden 


Mk. pr. ſofort zu vermieth. 


J. Mai zu vermiethen. 
Bäckerſtr. 15, 2 Trp. 


| 


Heute früh um 6½ Uhr entriß uns der unerbittliche Tod 
nach langem, ſchweren Leiden unſere liebe Tochter und Schweſter 


ER & 


im noch nicht vollendeten 24. Lebensjahre, was wir Freunden 
und Bekannten, ſtatt beſonderer Anzeige um ſtille Theilnahme 


bittend, mittheil en. 


Die trauernden Hinterbliebenen der Familie 


Jacobi. 


Thorn, den 30 April 1893. 
Die Beerbigung findet Mittwoch Nachm. 3 Uhr vom Trauer⸗ 


hauſe Bäckerſtraße 47 aus ſtatt. 


— ——— ꝗ = — — 


nr 1 Meldung. 
m 28. d. Mts., Mittags 
12 Ahr verſtarb nach längerem 
Leiden unſer lieber alter Vetter 
und Freund, der ar u 
befiger (1681) 


Friedrich Bayer 
in feinem 49. Lebensjahre. 
Thorn, d. 30. April 1893. 
Die Verwandten u. Freunde. 
Die Beerdigung findet am 
Dienſtag, den 2. Mai, Nachm. 
5 Uhr von der Leichenhalle des 
altſtädt. Kirchhofes aus ſtatt. 
EEC T 
Geſtern Abend 8% Uhr ſtarb 
ſanft nach kurzem Leiden unſer ! 
liebes gutes Söhnchen 
Gustav 
im Alter von 1 Jahr 11 Monaten. 
Dieſes zeigen an (1682) 
die tiefbetrübten Eltern 
0. Marquardt und Frau. 
Die Beerdigung findet Mittwoch), 
d. 3. Mai, Nachm. 5 Uhr von der 
altſtädt. Leichenhalle aus ſtatt. 


— — — —äjùññùb 
Yolizeil. Bekanntmachung. 
Gemäß $ 5 des Regulativs — betreffend 
die Erhebung der Hundeſteuer in Thorn — 
vom 13./14. Januar 1892 wird hierdurch zur 
en Kentniß gebracht, daß die An⸗ 
ngs April 1893 auſgeſtellte Nachweiſung der 
horn vorhandenen Hundebeſitzer während 
An Dauer von zehn e und zwar vom 
26. April bis einſchließlich 5 . Mai 1893 zur 
Einſicht der Betheiligten in dem dieſſeitigen 
Secretariat ausgelegt ſein wird. 
Thorn, den 24. April 1893. (1609) 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Slandesami Choin. 
Vom 23. bis 29. April 1893 find gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Erich, S. des Arb. Johann Ziolkowski. 
2. Walter, S. des Uhrmachers Louis Grun— 
wald. 3. Arthur, S. des Böttchers Johann 
Zgaga. 4. Walter, S. des verſtorb. 3 58 
pächters Chriſtian Zabel. 5. Anna, T. des 
Schneidermſtrs. Herm. Schulz. 6 6. Adolph, 
S. des Reſtaurateurs Julius Badezong. 7. 
Bronislaw, S. des Schuhmachermſtrs. Franz 
Reszkiewicz. 8. Gertrud, T. des Schank⸗ 
wirths Wilh. Golz. 9. Hertha, T. des Te⸗ 
legraphen⸗Leitungs-Aufſehers Robert Lietz. 
16. Agnes, unehel. 11. Franz, S. des 
Vieefeldwebels ilh. Kellmann. 12. Sta⸗ 
nislaus, S. des Arb. Simon Brzyski. 13. 
Paula, T. des Inſpektions⸗Aſſiſtenten Alfred 
Fiebach. 14. Stephan, S. des Fortifikations⸗ 
Diäters Adalbert Malecki. 15. Anna, T. des 
Arb. Ignatz Iwanski. 16. Elfrieda T. des 
1 ⸗Aſſiſt. Hermann Wellnitz. 
17. 18. Albert und Marian, Zwillingsſöhne 
des Bierfahrers Marian Przymorski. 19. 
Anna, T. des Depot-Viceſeldwebels Franz 
Riepert. 20. Willibald, S. des Militäran⸗ 
wärters Oskar Londberg. 21. Bronislawa, 
T. des Arb. Andreas Olszewsti. 22. Erna, 
T. des Zahlmſtrs Heinr. Karl Lindeuburger 
23. Anna, T. dos Bureaudieners Wilhelm 


Zander. 
b. als geſtorben: 

1. Eduard, 1 M., anehel S. 2. Helene, 
6 M., T. des Arb. Herm. Lüdke. 3. Walter, 
74 Sid., S. des verſtorb. Biegeleipächters 
Chriſt. Babel. 4. Arb. Anton Bieszf 51 J., 5. 
Ww. Marianna Zawilowski geb. en 
en Unverehel. Pauline Lenz, 

7. Clara, 2 J. 5 M., T. des Arb. Stepfan 
Rogowski. 8. Bruno, 2 J. 11 M., S. des 
Schloſſermſtrs. Abo Wittmann. 9. Bruno, 
8 M., unehel. S . Woo. Bertha Fiſcher 
eb. Maſſinke, 66 g. = Früher. Gutsbeſitz. 
Friedrich Bayer, 48 J. 12. Frau Marie 
Adam geb. Schittenhelm, 39 J. 8 M. 13. 
Ww. Marcianna Skowronski geb. Kraszewski, 
78 J 


e. zum elielichen Aufgebot : 

1. Oberſtlieutenant u. etatsm. Stabsoffizier 
Friedrich Behrenz und Marie Hoppe⸗Friede⸗ 
nau N. M. 2. Tiſchlergeſelle Eduard Ra⸗ 
ezynski u. Marianna Ahnkoweki. 3. Schiffer 
Joh. Olszewski und Martha Czerwinski. 4. 
Maurer Ludwig Letkowski und Latharina 
Kwiatkowski. 5. Arbeiter Julius Braun u. 
Marie Mielke⸗Leibitſch. 

d. ehelich find verbunden : 
ausdiener Joſeph Schulz mit Magda⸗ 
— ſaminski. 2. Schneider Ant. Schiefel⸗ 
bein m. Catharina Przybyszewski. 3. Mau⸗ 
rerpolier Carl Berger mit Ottilie Lüdtke. 
4. Maurer Auguſt Ruszinsti mit Concordia 
Barche. 


(1675) 


eier. 


| Säkular⸗Fei 


Aus Anlaß der Feier der hundertjährigen 
Zugehörigkeit der Stadt Thorn zu dem 
Preußiſchen Staate iſt Seitens der Stadt 
die Veranſtaltung folgender Feſtlichkeiten be= 
ſchboſe worden: 

Freitag, den 5. Mai, Abends 8 Uhr 
in dem großen Saale des Artushofes 
hiſtoriſcher Vortrag des Herrn Gym⸗ 
naſiallehrers Dr. Semrau, verbunden 
mit einer hiſtoriſchen Ausſtellung (ver⸗ 
anſtaltet vom e Verein). 

. Sonnabend, den 6. Mai werden in 
den ſämmtlichen Schulen 
beſondere Feſtaete ſtattfinden. Das 
Nähere darüber wird Seitens der 
Herren Schulvorſteher noch bekaunt 
gemacht werden. 

3. Sonntag, den 7. Mai früh, Choral⸗ 
blaſen vom Rathhaus; Vormittags 
Feſtgottesdienſt in den hieſigen Kirchen; 
um 12 Uhr Umzug der hieſigen In⸗ 
nungen, Gewerke, Vereine pp. von der 
Esplanade aus ourch die Gerechteſtraße, 
um die neuſtädtiſche Kirche, durch die 
5 Breiteſtraße, Culmer⸗ 
ſtraße längs des altſtädtiſchen Marktes 
vor die Weſifront des Rathhauſes. 
Dort Feſtgeſänge der vereinigten Ge— 
jangvereine Thorns u. Feſtrede. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr am Ziegelei 
gaſthauſe und auf der oberen Wieſe 
Promenaden⸗ Concert. Abends ½9 Uhr 
in den oberen Sälen des Artushofes 
allgemeiner Commers. 

Wir bitten unſere Mitbürger, ſich an 

dieſen Feſtlichkeiten allgemein zu betheiligen 

und dieſelben an dem eigentlichen Feſttage, 


DD 


ſtädtiſchen 


dem 7. Mai d. J., durch reichlichen Fahnen-]k 


ſowie Illumina— 


und ſonſtigen Ausſchmuck, 
(1085) 


tion uns verſchönern zu helfen. 
Thorn, den 28. April 1893. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Bei den am 7. Mai d. Is. im Ziegelei 


wäldchen ſtattfindenden Feſtlichkeiten können 
daſelbſt Verkaufsbuden aufgeſtellt werden, 


und ſind die hierzu erforderlichen Erlaubniß— 

ſcheine vorher bei der Kämmereiforſtkaſſe 

gegen Erſtattung von je 1 Mk. in Empfang 

zu nehmen. (1652) 
Thorn, den 27. April 1893 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die dem unterzeichneten Magiſtrat von 
dem hieſigen Kreis-Ausſchuß als Sectiond= 
vorſtand der weſtpreußiſchen landwirthſchaft— 
lichen Berufsgenoſſenſchaft behufs CCCCCFCFETFCPFPPCPCCC 
der Beiträge von den dem ede 
der Stadt Thorn angehörenden Genoſſen | 
ſchaftsmitgliedern zugeſtellte Heberolle wird 
in unſerer Stenercgebeitelle — Kämmerei— 
Nebenkaſſe — gemäß $ 82 des Geſetzes vom 
5. Mai 1886, betreſſend die Unfallverſicher— 
ung der in land⸗ und forſtwirthſchaftlichen 
Betrieben beſchäftigten Perſonen, während 
2 Wochen und zwar vom 2. bis einſchl. 
16. Mai in den Dienſtſtunden zur Einſicht 
der Betheiligten ausliegen, was hierdurch 
bekannt gemacht wird. (1686) 

Thorn, den 28. April 1893. 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung. 


In der Zeit vom 1. bis einſchließlich den 
15. Mai er. wird die Heberolle der von den 
Betriebsunternehmern der Weſtpreuß. Land- 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft zu den 
Ausgaben der Genoſſenſchaft für das Jahr 
1892 feſtgeſetzten Beiträge im Magiſtrats⸗ 
Bureau während der gewöhnlichen Dienſt⸗ 
ſtunden von 8 bis 12 Uhr Vormittags zur 
Einſicht der Betheiligten öffentlich ausliegen 
und ſind Einſprüche gegen die Beitragsbe— 
rechnungen binnen einer weiteren Friſt von 
2 Wochen — vom Schluß der Auslegung 
abgerechnet — bei dem Sections = 
(Kreis-Ausſchuß) zu Thorn anzubringen. 

Culmſee, den 26. April 1893. (1648 


Der Wagiſtrat. 
Bekanntmachung 


Die Erhebung des Schulgeldes 955 die 
Monate April und Mai er. reſp. für die 
Monate April / Juni er. wird 


in der Höheren: und Bürger 


Cöchterſchule 


am Dienſtag, den 2. Mai er., 
von Morgens 7½ Uhr ab, 


in der Knaben-Mittelſchule 


am Mittwoch, den 3. Mai er., 
von Morgens 7¼ Uhr ab 
erfolgen. (1666) 
Thorn, den 29. April 1893. 


— 


N 
Kindermädchen , Zahrer 


Vorſtand 


Soeben beginnt in neuer Auflage zu erscheinen: 


Meyers Conversations-Lexikon, 


17 Bde, eleg geb. à 10 Mark. 
Um die Anschaffung dieses Werkes zu erleichtern, offerire dasselbe gegen 


monatliche | nur 
Theilzahlungen von | Drei Mark 


(jeder Band wird sofort nach Erscheinen geliefert). Ausserdem wird jedes 
ältere Convers.-Lexikon mit 40 M. in Zahlung genommen. (1223) 


Walter Lambeck. 


Aachener und e Jener ⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. 


Der Geſchäſtsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus dem nachſtehenden 
Auszug aus dem 8 er das PR: 1892. 


Grundkapital 5 9,000,000. — 

Prämien⸗Einnahme für I17ͤöĩ§5éX2 0 9,181,572. 90 

Zinſen⸗Einnahme für 1822 „ 642,734 50 

Prämien⸗Ueberträge F 5,844,407. 10 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 
einſchließlich des i Ne von 

, 900,000 REIHE 15 4.900.000. — 

29,568,714 50 


Verſicherungen in Kraft am Schluſſe des Jahres 1892 7 5,842 060, 281. 
Verſicherungen aller Art vermitteln gern. 
Königsbergei / Pr., Burgſtraße Nr. 6, den 1. Mai 1893. 
Die General-Agentur der Geſellſchaſt 
O. Hempel 


und in Thorn Herr Robert Goewe, Kaufmann, 
„ Culm „ P. Frölich, Rendant, 
„ Eulmfee „ Otto Moldenhauer, Kaufmann, 
5 „ iſchefswerder „ Wilh. Loesdau, > 
(1684) „ Briefen „ Max Vogler, „ 
„ Dt. Eylau „ I. Lasc»k, 
„ Neumark „ Rohde, Gerichtsſekretär a. D., 
„ Schöaſee 5 Tidemann, Rentier, 
„Schwetz „ Ed. Nitz, Kreisausſchußſekretär, 
„Strasburg „ Wenzlawski, Apothekenbeſitzer. 

2 3 K 8 „ Empfiehlt ſeine anerkannt feinen Wiener und 
D andere Weizenmehle, ferner in ſorgfältig, feinſter 
S ; 2 ER 5 2 A 
W S S O x Ss gewählter Waare: Feinkochende Bohnen, Linjen, kleine 


8 
% IS FS 91 und große ſowie abgehülſte Erbſen, Magdeb. Sauerkohl, 
8 e Reis, Manna = Gries, Graupen, Nudeln in verſchiedenen 
I * 8 SE Sorten, Sago, Kartoffelgraupe, Krakauer Grütze, Makkaroni, 
Es 7 2 Grünkorn, ganz und gemalen, Hafergrüge, Hafermehl. Sämmt⸗ 


S © 
Tg K* liche Sorten Vogelfutter, getrennt und gemengt. Pflaumen von 30 
SE bis 90 Pf. an, Pflaumenmuß, Birnen, Aepfel, geſchält und ungeſchält, 


I gemifcht von 50 Pf. pro Pfd. an. Feinſte Kronen- u. Tafelkerzen, ferner 
> Cacao, Chokoladen, Sardellen, Sardinen, vorzügl. Peceo-Thee, Arak, Rum, 
Cognac, ſowie verſchied. Roth- u. Moſelweine u. ſonſtige ſpirituöſe Getränke. 


iehung 17. u. 18. Mai. 
a1 ak. ee, Sendung Loofe a 1 Mk. 


zur 
Nuhmeshallen ⸗Tolterie 
für Errichtung des Kaiſer Friedrich Muſeums 
in Görlitz. 
19 376 Gewinne im Werthe von 600 000 Mark. EE 
noch zu haben in der Expedition der „Thorner Zeitung“ 


Hauptgewenn ca. 50000 Mk 
Ziehung 17. u. 18. Mai. 


6 Hausbesitzer- Verein. 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dienſtag: Tyorner Zeitung, 
Doux erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 
Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau eee Nr. 4 bei 
n x Lange. 
für raditalen Erfolg bei Gebrauch a 2. El 7 Zim. 1000 M. 
0 
. rk = 36. 2. Et. 4 Zim. 650 M. 


Reines feines BUCH 


die Gesundheit! 


Geheime Krankheiten, Flechten, 
Ausſchlag, Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 
digkeit, Schwäche verſchwinden bei 
geſundem Blute. Wir „ 


ke Breiteſtr. 8. mbl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 

„Office Sanitas 5 gloſterſtraße 20. part. 4 Zum. 450 M. 
20. Boulevard St. Miche Kloſterſtraße 20, 1. Et. 4 Zim. 500 Wi 
Kloſterſtraße 20, 2. Et. 4 Zim. 450 M. 


ä — EEE used 


Nerven! 


Broſchüre 
Dr. Dreſſel überlaſſen durch 
Emil Reiss-Leipzig. 
Dieſelbe giebt Anleitung zur erfolg⸗ 


195 M. 
270 M. 

90 M. 
200 M. 
155 M. 
135 M. 
140 M. 
210 M. 


Jakobsſtraße 17, 
Schillerſtraße 8, 
Bäckerſtraße 21, 
Bäckerſtraße 21, 
Melliuſtraße 64, part. 2 Zim 
Mellinſtraße 64, 1. Et. 2 Zim. 
Marienſtraße 13 1 Et. 2 Zim 
Baderſtraße 4, 2. Et. 2 Zim. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Mauerſtraße 52, 2. Et. 2 Zim. 270 M. 
Mellin und Ulanenſtraßen⸗Ecke, 1. Et. 
8 Zim. 1200 M. 
Marienſtraße 13, eingerichtete Schloſſer⸗ 
werkſtatt 600 M. 
Bäckerſtr. 29, Laden u. 1 Zim. 600 M. 
Baderſtraße 24. 3. Et. 5 Zum. 900 M. 
Mellinſtraße 66, 2 Et. 3 Zim. 245 M. 
Hofftraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 M. 
Baderſtraße 7, 3. Et. 2 Zim. 250 M. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 
geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 
ertrag, zu verkaufen. 
Altſtädt. Markt 8, 2. Et. 4 Zim. 750 W 
Tuchmacherſtr. 11, 3. Et. 1 Zim. 80% 
Breiteftraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 | 1200 M. 


Leszuo bei Schönſee Weſtpr., Te 
ee April 1895, Ein zuverläffiger Kutcher 
zum ſofortigen Antritt geſucht 


Königliche Oberförſterei. ] (1690) Culmerſtraße 8. 


4. Et. 1 Zim. 
2. Et 3 Zim. 
3. Et. 1 Zim. 
2. Et. 2 Zim. 


d 
Kostenlos une 1 5 


Leidenden die belehrende von 


reichen Behandlung chron. Nervenkrank⸗ 


heiten. 


Ein Holzverkaufstermin 


für die Beläufe Neulinum und 
Schemlau wird am 


Dienſtag, den 16. Wai er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
im Gaſthauſe zu Damerau 
abgehalten werden. 
Zum Ran: kommen ungefähr: 
Otrken: 7 Nutzenden und 1 Derb- 
holzſtauge. 
Kiefern: 89 Stück Bauhölzer, außer. 
dem: 32 Rm. Kloben, 17 
Rm. Knüppel u. 2150 Rm. 
Reiſig von verſchiedenen 
Holzarten. (1676) 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck in Thorn. 


Hausbesitzer -Verein. 


Generalverſammlung 


am Dienſtag, den 2. Mai er., 
Abends 8 Uhr 

Hotel Winkler. 

1. Jahresbericht. 

2. Berathung über Einführung der 
Haus waſſerleitung und Kanäle. 

3. Allgemeines. (1607) 
Der At nee 


Landwehr- iS ' Verein. 
Haupt⸗Verſammlung 


am Mittwoch, 3. d. Mts., Abds. 8 Uhr 

bei Nicolai. 

Geſchäftliches. — Vortrag. (1677) 
Landgerichtsrath Schultz. 


Flaggen tuch, 


ſchwarz, weiß, roth, 


und fertige Flaggen a 
empfiehlt (1678) 


Unrl Mallon. 
König, Kursbuch, 
Sommer-Fahrpläne 


empfiehlt die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Mein 
Konfirmanden = Unterricht 
beginnt (1683) 


Montag, den 8. Mai 1893, 
Rühle, Garniſonpfarrer. 
Die Erneuerung der 
Looſe zur 4. Klaſſe 188. 
welche bis zum 2. d. Mis, 


Lott., 
Abends 6 Uhr bei Verluſt des An⸗ 
rechts erfolgt ſein muß, bringe ich in 


Erinnerung. Dauben. (1679) 
0 
Spargel! 
Prima Metzer Spargel. .. A 5.— 
Argenteuil extra „ Pr 
Grüne Erbſen in Schoten sc 
das Körbchen von 8 Pfund Netto 
Packung und portofrei verſendet gegen 
Nachnahme (1662) 
Friedrich Roth, Met, 
14 Goldkopf Stra e. 


Um das lange Liegen der Waaren 
zu vermeiden, veranſtalte ich von jetzt 
ab am 1,2. u 3. jeden Monats einen 


Ausverkauf 
von Schuh- & Stiefelwaaren 


zu jedem nur annehmbaren Preife, 
(1671) A. Wunsch, Eliſabethſt. 3. 


Soeben erschien und ist in der Buch- 
handlung von Walter Lambeck zu haben: 
Die Bewässerung u. Entwässerung 
von Grundstücken im Anschluss 

an Öffentl Anlagen dieser Art 
vun Gustav Assmann, 
Ingenieur in Dresden, 
nuit über 400 re: 2 
Preis 7 Mark. 

Ebenso bringe in empf hlende Erinnerung 
Metzger Rathschläge zur Aus- 
führung der Anlagen in Haus 
und Hof! 
preis 60 Pfennige. ag 

Walter Lambeck, 
1505) Buchhandlung. 


Na 
AUFSEHEN 
erregen die Erfolge der 
Weil ⸗Schroederſchen rohſeidenen Watte 
bei Rheumatismus, Neuralgie, Iſchias, 
Gicht, rheum. Zahn- und Ohrſchmerzleiden. 
Gleich bei der erſten Ausſtellung in der 
königl. Univerſitäts⸗Klinit auf dem Chi⸗ 
rurgen⸗Congreß zur Einweihung des Lan⸗ 
gende Fauſes fand dieſe Neuheit ſofort die 
Beachtung der erſten Medic. Autoritäten und 
iſt in diſchen allgemein zur Anwendung ges 
langt. — Erhältlich in Apotheken, Drogerien 
und Sanitätsgeſchäſten mit Proſpect. in 
Packeten à 50 Pfg., 100 Pfg., 150 Pfg. ze. 
Wo nicht zu haben direet und franco zu be— 

ziehen vom Fabrikanten (1330) 


Weil- Schroeder, Crefeld. 


% Hoffmann- 


9285 


ne 8 Katal. gratis) 
orlin, Jerusalomerst,14, 


— — 
Kameruner Cigarren! 


500 St. nur M. 4,50. 1000 St. nur M. 7,50 fr 
Kl. Format! Sehr beliebt! Nur geg. Nachn. fr. 
B. Tresp, Cigarrenfbk. 5, Braunsberg, Oſtpr. 


2000000000002 


A. Brief aus Br. L. 8 
|0000000000000 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuft. evang. Kirche. 
Dienſtag, den 2. Mai 1893, 

skin 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


— 
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